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Die preußiſchen Oſtſeehäfen und die 
Staatspolitik. 


Durch die Entwickelung des Eiſenbahnweſens 
haben ſich die Handelswege gegenüber den früheren 
Verhältniſſen, wo der Transport der Maſſengüter 
von den Binnenländern nach den Küſten ef ade 
auf den Waſſerweg angewieſen war, ungemein um⸗ 
geſtaltet. Weiterſehende Staats⸗ und Volkswirthe 
verſuchten ſchon bei Beginn der Entwickelung des 
Eiſenbahnweſens auf dem Continent die Wege 
welche der Verkehr künftig einſchlagen würde, vor⸗ 
auszuſagen. Es iſt ſchon länger als 40 Jahre her, 
— alſo aus einer Zeit, wo der preußiſche Nordoſten 
noch keine Meile Eiſenbahn hatte — als John 


Ruſſel im engliſchen Parlament prophezeite, daß 


Pillau⸗Königsberg, bis dahin wegen des Mangels 
bis tief in das ruſſiſche Hinterland führender 
Waſſerſtraßen als Handelsplatz noch ohne große 
europäiſche Bedeutung, einſt, wenn die Schienen⸗ 
ſtraßen das Hinterland von hier aus nach allen 
Richtungen durchlaufen würden, zum Welthandels⸗ 
platz werden würde, beſonders da es für einen 
roßen Theil Rußlands, deſſen Häfen bis in den 
Frübling hinein mit Eis verſchloſſen ſind, der nächſte 
praktikable Hafen iſt. 

Dieſe Prophezeiung hat ſich nicht erfüllt. Das 
liegt daran, daß der engliſche Staatsmann nur die 
natürlichen Verhältniſſe der Binnenländer und 
Küſtenplätze und ihre Lage zu einander in Betracht 
og. Daß die Regierungen der dabei in Betracht 
ommenden Länder dieſen nützlichen Verkehr 
durch künſtliche ſtaatliche Machtmittel unterbinden 
und dadurch ſich gegenſeitig aufs ſchwerſte 
ſchädigen würden, darauf konnte ein Engländer 
chon damals, in der erſten Hälfte der v eo 

ahre, nicht mehr kommen. Daß Ruſſel von ſeinem 
nur die natürlichen Verhältniſſe erwägenden Stand⸗ 
punkte aus Recht hatte, zeigte der Aufſchwung, den 
Königsberg nach dem Ausbau eines größeren 
Eiſenbahnnetzes eine Reihe von Jahren hindurch 
nahm. Dem iſt ein Rückſchlag gefolgt, zu dem 
eilich die von ruſſiſcher Seite 1 8 enen ſtgat⸗ 
ichen Maßnahmen ſehr viel beigetragen haben. 
Noch größer find aber die Schädigungen geweſen, 
welche die Maßregeln der deutſchen Regierung 
dem Handel Ae und ſeines Vorhafens 
Pillau zugefügt haben. Daran konnte Lord John 
nicht denken; eine ſolche Politik wäre ihm ganz 
unfaßlich geweſen. 3 5 
digungen, welche die — * 55 
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Ha Hor allem Danzig erfahren. lege en i 1 
die Waſſerſtraßen der Weichſel, ihrer Nebenflüſſe 
und Verbindungen gewiſſermaßen ein Monopol für 
die Beförderung von Maſſengülern zwischen dem 
größten Theil Polens und einem Theil Rußlands 
und dem Weltmarkt. etzt führen die Bahnen in 
jenem Gebiete, welches Danzig einft als ſein unent⸗ 
reißbares Hinterland betrachtete, die Güter nach 
allen Seiten hin, nach dem Schwarzen Meere und 
nach der Adria, nach dem rigaiſchen und finniſchen 
Meerbuſen. Und der preußiſche Staat legte dazu 
noch die Bahn Inſterburg⸗Thorn durch das preußi⸗ 
ſche Hinterland und führte viele ſonſt nach Danzig 
zum weiteren Vertrieb gelangende Güter nach dem 
Südoſten hin. Danzig legte nicht die Hände müßig 
in den Schooß; es e ſeine heimiſchen Ein⸗ 
richtungen, und es baute mit großen Opfern, 


welche die Danziger Kaufmannſchaft und 
auch die Stadt Danzig dafür brachten, die 
Bahn von Marienburg bis zur ruſſiſchen 


Grenze bei Mlawfa. Und was noch mehr iſt: es 
bewirkte, daß von Mlawka aus in Rußland weiter 
ebaut wurde bis Warſchau und darüber hinaus, 
o daß die Mlawkaer Bahn keine Sackbahn wurde, 
ſondern Verbindung bis in das Innere Rußlands 
hinein hatte. g 


Fahre wohl! 
Erzählung von A. Godin. 
(Fortſetzung.) 

Es war ein friſcher Oktoberabend, noch eben 
hell genug, um die Fülle alles Farbigen zu zeigen, 
womit der Laubwald Abſchied nahm. er eg 
zum Bahnhof führte zunächſt durch den vom Erker 
aus ſichtbaren Park. Otto, der an Florys Seite 
den älteren Herren folgte, ließ eine der Bemerkungen 
fallen, die ſo leicht über die Lippen kommen, wenn 
das wandelnde Leben der Natur ſich dem Blicke 
aufdrängt. 5 

Daß Alles ſtirbt und vergeht, hat mich nie 
verſtimmen können“, antwortete das junge Mädchen, 
„im Winter aber, im eiſigen Winker, kommt mir 
immer ein Lied in den Sinn, das ich einmal las: 


wenn darnach nun kein chef käm'?“ N 
hr Geſicht, friſch wie eine 


Otto ſah ſie an. i 
vor Thau und Tag gepflückte Roſe, ihre blühende 
Geſtalt erſchien in lebendigem Contraſt zu dem 
ſchwermüthigen Worte, von ſtrahlender Jugendlich⸗ 
keit. „Kaum erſt prieſen Sie den Tanz und ſchmähen 
jetzt ſeine eigentlichſte Jahreszeit?“ f a er. 
lorentine antwortete nicht. Minutenlang 
raſchelte das goldene Laub unter den Füßen des 
ſchweigenden Paares, bis das ſchöne Mädchen un⸗ 
vermittelt fragte: „Iſt es Ihr Ernſt, daß Sie mich 
nicht für oberflächlich halten?“ 

Ihre Augen waren mit ſo intenſivem Ausdruck 
auf ihn geheftet, daß er unwillkürlich den Schritt 
anhielt: „Weshalb zweifeln Sie daran 2⁴ i 

„Weil Sie mir nie Grund gaben, ſolches Urtheil 
zu vermuthen“, ſagte Flory leiſe, doch nicht ohne 
Heftigkeit. „Habe ich f Anderes von Ihnen gehört 
Als Angriffe auf meine Vergnügungsſucht, meine 
Weltlichkeit, und ſo weiter?“ 4 

„Wenn ich Sie für oberflächlich hielte, Fräu⸗ 
lein Dülmer, dann wäre es undankbare Mühe, Sie 
anzugreifen.“ 2 

Eine Mühe, der Sie ſich nur gelegentlich, alſo 
mit ſchwachem Eifer unterziehen“, erwiderte ſie 
lebhaft, „und die ich auch nicht anerkenne; denn 

wer Kritik übt, müßte gleichzeitig Winke geben, 
wie man's beſſer machen fol. Sie fühlen ſich aber 


ien Zeitung! erf 


Polen und Ruſſen zu verkehren, und es 


in Bug auf Dielen deutſch⸗ruſſiſche 


Was das heißt, kann man nur i dee 
wenn man weiß, wie unendlich viele a ſich ſehr 
einflußreiche Kreiſe in Preußen gegeben haben, um 
eine directe Bahnverbindung von Poſen und von 
Breslau aus auf Warſchau hin zu erzielen; bis 
A aber vergeblich. Die Danziger verſtehen von 
Alters her mit den ſchwierig zu . 8 pet n 
eckt in 
ihnen von alten hanſeſtädtiſchen Zeiten noch einiges 
diplomatiſche Geſchick, wie es ſich auch die leitenden 
Kräfte Bremens noch in hervorragendem Maße 
bewahrt haben, wie es aber den Leitern der 
hamburgiſchen Republik in neuerer fal trotz 
Maße get N geſchäftlicher Routine in auffallendem 
aße abgeht. 
Freilich gegenüber der eigenen Regierung, 


welche nicht verhandelt, ſondern decretirt, kann 


alle Geſchicklichkeit und können auch alle guten 
Gründe nichts helfen. Um zu erkennen, wie ſehr 
Danzigs Handel dur 
een geſchädigt iſt, muß man den neueſten 
Jahresbericht des Vorſteheramts der Kauf⸗ 
mannſchaft 15 Danzig und den zu der General⸗ 
verſammlung dieſer Corporation erſtatteten Bericht 
des Vorſteheramts leſen. Zu den Schädigungen 


Eiſenbahntarifpolitik. Das Schickſal der Eiſen⸗ 
bahn Marienburg⸗Mlawka iſt ja bekannt. 


Beſtände eine auf gegenſeitige wirthſchaft⸗ 
liche Förderung baſirte Verkehrspolitik an 
Preußen = Deutihland und Polen : Rußland 


und geftattete man der Verwaltung der Marien: 


burg⸗Mlawkaer Bahn, ihr treffliches Orga⸗ 
niſationstalent zu entfalten, ſo würde dieſe Bahn 
ausgezeichnet rentiren. Nun iſt ſie 19 5 Speculations⸗ 
object geworden, jedes miniſterielle Stirnrunzeln in 


die Regulirung der concurrirenden Eiſenbahntarife 
erfolgt, davon iſt die Entwickelung des Danziger 
Handels in hohem Maße abhängi gi Bismarck 
meinte in ſeiner Zolltarifrede im Fa re 1879, die 
verkehrsfeindlichen ſtaatlichen Maßnahmen Deutſch⸗ 
Ice könnten den preußiſchen Oſtſeehäfen nicht 
aden. g 
„Ich glaube alſo — ſagte er am 21. Mai 1879 —, 
das ruſſiſche Getreide, wenn es überhaupt wächſt, hat 
einen Zwangscours, eine gebundene Marſchroute, 
die 5 auf die deutſchen baltiſchen Häfen 
ir 


Die Berichte der Kaufmannſchaft zu Königs⸗ 
berg und Danzig beweiſen leider, daß der 9 
Reichskanzler ſich damals geirrt hat. An: 
‚vom 2. Mai 1879 ſagte Fürſt & 
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„In allen dieſen Fragen halte ich von der Wiſſen⸗ 
ſchaft gerade fo wenig, wie in irgend einer anderen 
Beurtheilung organiſcher Bildungen. Unſere Chirurgie 
hat ſeit 2000 Jahren glänzende Fortſchritte gemacht; die 
ärztliche Wiſſenſchaft in Bezug auf die inneren 
Verhältniſſe des Körpers, in die das menſchliche Auge 
nicht hineinſehen kann, hat keine gemacht, wir ſtehen 
demſelben Räthſel heute gegenüber wie früher.“ 

Wir glauben, daß die Chirurgie gar nicht ſo 
länzende Fortſchritte hätte machen können, wenn 
ie nicht auf glänzendes Fortſchreiten auch der 
inneren Medizin hätte fußen können. Aber wir 
meinen auch, daß, wenn die Meiſter der Chirurgie 
ihre Patienten ähnlichen Operationen unterwerfen 
würden, wie die neue „nationale“ Wirthſchafts⸗ 
politik eine ſolche für die preußiſchen Oſtſee äfen 
iſt, nur nne Patienten die Operationen lange 
überſtehen würden. N 


Deutſchland. 

Berlin, 16. Juli. [Antrag Hammerſtein 
und kein Ende!] Es ſcheint, daß nicht allein 
ſommerlicher Stoffmangel dem Antrag Hammerſtein 
dieſe Bedeutung für die öffentliche Discuſſion ver⸗ 
leiht, und daß Herr von Hammerſtein feſt ent⸗ 
ſchloſſen iſt, für dieſen ſeinen Gedanken mit der 
11 ̃ — — . —— J ⏑ß⏑ ie. 


viel Ei erhaben über ein thörichtes Weltkind, um 
ſich für deſſen Thun und Laſſen zu intereſſiren.“ 

„Es wäre mir ſehr leid, wenn Sie mich für 
ſo arrogant e daß ich um mich her nichts 
gut und richtig fände, als mein eigenes Thun und 

aſſen“, ſagte Otto nun ernſthaft. Ueberzeugen 
Sie mich, daß von Alledem, was Ihr Leben aus⸗ 
füllt, irgend etwas Ihr Bedürfen ſtillt, Ihnen Be⸗ 
friedigung gewährt, ſo Kap es nichts einzuwenden.“ 

„Sie meinen? — ich verſtehe nicht —“ 

„Nun, ich ſehe Sie alle Freuden auskoſten, die 
man jungen Damen ſo gerne Han, und höre Sie 
oft genug über Langeweile klagen. Offen ade t, 
iſt es mir gaben unbegreiflich, wie ein euſch 
von Geiſt ſich zu langweilen vermag. Sie haben 
außerdem Talente — Sie muſiciren, zeichnen, find 
in den neueren Sprachen zu Hauſe: Hilfsmittel 

enug, um doppelt ſo viele Stunden auszu⸗ 
üllen, als der Tag einſchließt. Liegt 
nun der Schluß nicht ganz nahe, daß nichts 
von Alledem Sie wirklich intereſſirt? Verzeihen 
Sie — aber Sie ſelbſt haben meine Offenheit 


herausgefordert. Außerdem giebt es Stärkeres, was 


das armſelige Gefühl der Langeweile überhaupt 
nie aufkommen läßt. Jeder findet auf Schritt und 
Tritt Aufgaben der Pflicht und der Liebe!“ 

Er hatte ſich in Eifer geſprochen, in eine 
Wärme, die nicht ſeinem Thema allein galt; als 
er nun ſchwieg und das ſchöne Mädchen an ſeiner 
Seite kein Wort erwiderte, war ſein Gedanke, daß 
er beſſer gethan hätte, nicht zu predigen. Flory 
hatte, während er ſprach, mit der Spitze ihres 
Schirmchens die Blätter der Büſche niedergeſtreift, 
ihr etwas abgewendetes Geſicht färbte ſich immer 


heißer. Plötzlich erhob ſie die grauen Augen mit 


einem Blick tiefer Trauer. er: 

„Auf Schritt und Tritt?“ wiederholte fie in 
dunklem Tone. „O nein, nicht Jeder!“ 

Otto ſah theilnehmend auf ſie nieder, dann 
wandte er ſeine Augen mit beredtem Ausdruck von 
ihr nach ihrem Vater. 

„Sie irren“, ſagte Florentine bitter. „Niemand 
braucht mich. Im Uebrigen mögen Sie recht haben. 
Es kann ja ſein, daß ich nur Muſik treibe, um vor⸗ 
zuſpielen, nur leſe, um darüber zu plaudern. Wenn 


täglich 2 Mal mit Ausnahme von Sonntag Abend und Montag 
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ch die „nationale“ Wirth⸗ 


durch die Zollpolitik kommt noch die durch die 


Berlin und Petersburg wirkt auf ſie ein. Und wie 


J defiltren laſſen, die von einer Hierarchie in der 


* * die 
A 3 Pech 


pr 


ganzen aäßen! Entjchtebenheit eines Weſens einzu⸗ 
kreten und mit ſeinen Gegnern einen Kampf auf 
Leben und Tod zu führen. Die unter der Leitung 
des Herrn von Hammerſtein ſtehende den teil 
widmet ſeinem aan einen beträchtlichen a 
ihres Raumes durch die Veröffentlichung von Zus 
ſchriften und Reſolutionen zu Gunſten des 
leßteren; den Reſt nehmen Polemiken mit dem 
Theil der Preſſe ein, der den Antrag Hammer⸗ 
En principiell verwirft. Die „Seren, be: 
ſchwert ſich darüber, daß ihre Gegner dieſe eſolu⸗ 
‚tionen todtſchweigen. Das iſt unbegründet und 
braucht ſchon darum nicht zu geſchehen, weil Zu⸗ 
ſtimmungserklärungen aus den Kreiſen der ſtreng⸗ 
gläubigen Geiſtlichkeit Niemanden in Erſtaunen 
ſetzen werden. 
@ gleichbedeutend mit den Forderungen dieſer 


weniger ſchüchtern, an die Oeffentlichkeit gelangt 
find. Und wenn Herr v. Hammerſtein mit ſtolzem 
Selbſtbewußtſein auf die Zuſtimmung hinweiſt, die 
feinem Antrag auf dem Verbandsfeſt der evan⸗ 
geliſchen Arbeitervereine in Eſſen widerfahren 
„ jo wäre es doch ſehr intereſſant zu er⸗ 
hren, ob Herr v. Hammerſtein eine Reſolution 
er ſo impoſanten Arbeiterſchaar zu Gunſten 
er politiſch radicalen Forderung mit gleichem 
eſpect behandelt hätte. Da hätte man 
ſcherlich die Redewendung von den „mißleiteten 
Polksmaſſen“ zu hören bekommen. Hier aber, wo 
i ſich um fein eigenes Schmerzenskind handelt, 
zeigt ſich Herr v. Hammerſtein, für den ſonſt 
„Autorität, nicht Majorität“ gilt, jo von allen 
e bee Traditionen verlaſſen, 

aß er ſogar Plebiscite für ſich arrangiren läßt. 
Mit Worten wie „kirchliche Freiheit“ läßt ſich ja 
Hor einem minder gebildeten Publikum vorttefflich 
pperiven. Wenn man den Arbeitern in Eſſen geſagt 
hätte, was die „Freiheit“, die Herr v. ammerſtein 
meint, bedeute, ſie würden ſich nicht dafür fen 
17 Legt übrigens die „Kreuzztg.“ auf Maſſen⸗ 
kundgebungen Werth, fo könnten ihre Gegner 
viel impoſantere „Arbeiterbataillone“ bei ihr vorbei⸗ 


g Pen Kirche nichts willen wollen. 


8 ezug auf die politiſche Bedeutung 
eines Antrages ge ſich Im von Hammerſtein 
Feiner gewaltigen Täuſchung hin; er hört nicht auf 
wiederholen, daß ſich die von ihm angeregte 
0 un Bewegung bei den nächſten Parlaments⸗ 
bahn erproben werde, und verweiſt auf die ſocial⸗ 
der man Anfangs auch 


Bewegung, 
ährende Be 


5 


Anhänger der „Kreuz⸗Zeitung“ begriffen 
werden, und es müßte ſich in der That bis zu den 
nächſten Wahlen eine merkwürdige Entwickelung in 
den inneren Verhältniſſen des Reichs vollziehen, 
wenn die Parole: „Für oder gegen den Antrag 
Hammerſtein“ die künftigen Wahlen beherrſchte. 

* Berlin, 17. Juli. Geſtern befand ſich Herr Bankier 
Junker in Berlin behufs Rückſprache über die gegen⸗ 
wärtige Lage der von ihm ins Werk geſetzten Ex⸗ 
ende in Oſtafrika. Bei den einander wider⸗ 
Apeechenden Nachrichten über Dr. Fiſcher's gegenwärtigen 

Aufenthalt wurde eine telegraphiſche Anfrage nach Zan⸗ 
zibar gerichtet und am Abend die Rückanwort erhalten: 
„Fiſcher 11 85 hier“. 

* [Die Ernennung des Grafen Zedlitz⸗Trützſchler] 
zum Oberpräſidenten von Poſen dakirt vom 24. Juni. 
er au Dberpräfident wird zunächſt einen Urlaub 
antreten. 

* [Graf Dürckheim.] Die Verſetzung des viel⸗ 
e früheren Adjutanten des Königs 

udwig II., Grafen Dürckheim, zu einem in Metz 
garniſonirenden Regiment iſt von ihm ſelbſt als 
eine Art Strafe erachtet worden. Seinem Collegen 
Le⸗Bret wurde unter Verleihung des Michaels⸗ 


ordens bei Nec Veranlaſſung d 


Denn der Antrag Hammerſtein iſt 


re i 8 1 Gel iten, immer 
teile, wie fie bei früheren Gelegenheiten Offiziele in ber Türkel 


Ahrende tun 2 chenkt 6. Wie 2 i 
5 beiden at en Athem a 
nennen kann, wird nur in den Kreiſen der unbe⸗ 8 
dingten 


erlaſſen. Als ſich Graf Dürckheim bei 
dem Prinzregenten abmelden wollte, wurde ihm 
bedeutet, ſeine Abmeldung ſchriftlich zu bewirken. 
Be hat Graf Dürckheim einen dreimonatlichen 

T au * 
ihn eingeleiteten Unterſuchung (wegen des Ver⸗ 
brechens des Umſturzes der Verfaſſung und Thron⸗ 
folgeordnung in Baiern nach 8 81, Abſatz 2 des 
Re ſen weiden Gen nichts Gravirendes nachge⸗ 
tiefen werden. Graf Dürckheim war in der Lage 
darzuthun, daß er in der Nacht, da er vom König 
Ludwig II. gerufen wurde, keine Anhnung von des 
Prinzen Luitpold Proclamation hatte; er hatte dem 
König gerathen, entweder nach München oder über 
die Landesgrenze zu gehen. Der wiſſenlos gewordene 
König aber hatte beides verweigert. 
n IRuſſiſche Intriguen gegen die deutſchen 
Geſtern wurde gemeldet 
daß die Pforte mit dem deutſchen Genera 
v. d. Goltz einen neuen Contract geſchloſſen hat, 
wonach derſelbe auf weitere drei Jahre der türki⸗ 
ſchen Armeereorganiſation ſeine Dienſte widmet. 
Damit iſt eine lange Verhandlung zum Abſchluß 
gelangt, in der auch Rußland eine Rolle ſpielt. 

em „N. W. Tgbl.“ wird darüber aus Berlin ge⸗ 
ſchrieben: 


Regiments ü 


des Generals v. d. Sol handelte. Herr v. d. © 
edingung weiter in türkiſchen 
wenn man feine Arbeiten 
lediglich discu⸗ 
ann — vergefle, f. 
Ausführun 
die 


willigte der 
el 


Sultan raſch entſchloſſen in alle ihm geſt i 
ing und ertheilte ſofort Befehl, mit der Neorgani* 
i dee dean weden Eee n de 


aſchas zu beginnen. In 


zu gewähren. 5 
Recht bezeichnend für unſere ruſſiſchen Freunde! 
* [Eine akademiſche Ortsgruppe des deutſchen 
Schulvereins] hat ſich in Berlin gebildet. Die freie 
wiſſenſchaftliche ie de beging die Gründung 
durch eine würdige Feier, bei der Geh. Rath Pro⸗ 
feſſor Boeckh an der Hand umfangreichen ſtatiſtiſchen 
aterials die Lage unſerer Landsleute in Oeſter⸗ 
reich⸗Ungarn klarlegte und mit einem ai 
Appell an das Gemeingefühl der Deutſchen ſchloß 
* [Die Dentſchen und die Franzoſen auf den 
Comoren.] Die franzöſiſche Regierung hat im 
„Journal di die Uebernahme des Protectorats 
der Republik über die Comoren⸗Inſeln bekannt 
gegeben. Man wird ſich entſinnen, daß, als vor 
einiger Zeit die Abſicht der Na ge⸗ 
meldet wurde, die Deutſch⸗oſtafrikaniſche Geſe Dar 
Proteſt erhob und insbeſondere einwendete, daß in 
ihrem Namen — irren wir nicht durch den Afrika⸗ 
Reiſenden Paul Reichardt — um einige Wochen 
früher als durch Frankreich enen auf der 
nſelgruppe abgeſchloſſen worden ſeien. Die deutſche 
eichsregierung iſt bereits von dem Schritte 


man aber ſchon tauſend Wochen alt iſt, wär's 
rückſichtslos, ſich noch ändern au wollen.“ 
„Ich denke nicht, daß es viel zu ändern gäbe”, 
ſagte er warm. „Es gilt nur die Augen über all' 
den Kleinkram hinausſchweifen zu laſſen.“ 
Das mag Nannen leicht erſcheinen! Wer 
doc lauter Kleinkram aufgewachſen iſt, den 
umſpinnt das wie Epheugerank den Baum dort. 
Man müßt' es Dre zerreißen, um es los zu 
werden, und dazu — bin ich zu bequem“, ſchloß 
ſie in verändertem, ſpöttelndem Ton. 
„Schade!“ ſagte der junge Mann kühl und war 
nicht wenig erſtaunt, im nächſten Moment ſeinen 
Arm leiſe berührt zu fühlen. 
„Helfen Sie mir!“ flüſterte Flory mit einem 
Beben, das ſie umſonſt zu beherrſchen verſuchte, 
„vielleicht käme ich hindurch.“ 5 
Otto war zu überraſcht, um ſogleich das rechte 
Wort zu finden. Einen Moment ſpäter ward ihm 
jede Entgegnung dadurch abgeſchnitten, daß ſich der 
Commercienrath bei einer Biegung des 92 2 75 um⸗ 
wandte und ſeine Tochter anſprach. Florentine trat 
raſch an ſeine Seite und hing ſich in ſeinen Arm. 
Zerſtreut und einfilbig folgte Otto an der Seite 
des Directors. Gern wäre er ihren Augen noch 
einmal begegnet; es kam aber auch dazu heute 
nicht mehr. Kaum hatte die kleine Geſelſchaft 
den Bahnhof erreicht, als Flory eine Verbeugung 
machte und leichten Fußes in eine der dort halten⸗ 
den Droſchken ſprang. Niemand war erſtaunter als 
der Commerzienrath. „Da fährt fie hin!“ ſagte er 
kopfſchüttelnd. „O, Launen! Launen!“ 
Als Elmen am Abend dieſes Tages vor ſeinem 
Schreibtiſche ſaß, um die Arbeit fortzuſetzen, welche 
ihn während ſeiner Privatſtunden beſchäftigte, ward 
er auf einmal gewahr, daß er, die Feder in der 
Hand, auf ſeinem Stuhle zurückgelehnt träumte, 
ſeit wie lange, wußte er nicht. Um ſo deutlicher 
war er ſich bewußt, daß große leuchtende Mädchen⸗ 
a während dieſer ganzen Zeit Fragen an ihn 
gerichtet hatten, auf die zu antworten ſeine Seele 
ſann und ſpann. Eine halb unwillige Kopfbe⸗ 
wegung zerriß das luftige Gewebe. Welcher lächer⸗ 
liche Gedanke, entſcheidenden Einfluß auf das ver⸗ 
wöhnte Glückskind zu üben, deſſen Hingabe an 


flüchtigſtes Weltgetriebe er ſeit ein paar Jahren vor 
Augen hatte. Dülmer's Ausruf: „Launen! Launen!“ 
klang ihm ins Ohr. Ja, eine Laune war heute 
vor ihm zu Worte gekommen und er hätte ſich bei⸗ 
Be verleiten laſſen, an Ernſt zu glauben. Etwas 
Beſchämung, ſich die eigene Wichtigkeit übertrieben 
u haben, miſchte fich in die Mißſtimmung, die alle 

räumerei verſcheuchte. Otto warf die Feder aus 
der Hand und ging in ſchnellerem Tempo als er 
pflegte hin und wieder. Dann glättete ſich ſeine 
Stirn, er trat en an ſein Pult und entnahm 
einem Fache deſſelben eine kleine Photographie, die 
= Kit oa ächeln betrachtete und dann wieder 
einſchloß. 


V. 

Am Morgen des im Dülmer'ſchen Haufe vor⸗ 
bereiteten 1 ging es dort ziemlich unruhig zu. 
Frau v. 3 d dirigirte von ihrem Wohn⸗ 
immer aus die zahlreiche Dienerſchaft, wobei ſich 

isbeth als flinker Adlatus erwies. i 

Das Privatzimmer des Hausherrn war während 
dieſer Stunden der einzige ruhige Ort in der Villa. 
Seine Tochter war auf ſeinen Wunſch bald nach 


nach den erregten Mienen Beider zu ſchließen, in 
Reifen Kebhafter Debatte mit ihrem Vater be⸗ 
griffen. f 
„Gründe? Wozu bedarf es eines weiteren 
Grundes, als daß ich nicht will!“ ſagte ſie, indem 
fie, die ſchlanken Hände auf dem Rücken verſchluugen, 
lebhaften Schrittes auf und nieder ging. Ihr aus⸗ 
ezeichnet ſchöner Wuchs trat in dier Haltung be⸗ 
ſonders günſtig hervor, fie beſaß den ſelkenen 
Gliederbau, dem jede Bewegung glückt. 5 
„Wäre es das erſte Mal, ſo wollte ich mir 
dieſen kategoriſchen Imperativ noch gefallen laſſen“, 
ſagte der Commerzienrath verſtimmt. „Das iſt aber 
innerhalb eines Jahres der dritte Bewerber, den 
Du abweiſeſt! 


mißfallen ſchien — im Gegentheil. Außerdem eine 
vortreffliche Partie.“ 

„Das iſt's! Eine vortreffliche Partie — darauf 
kommt Alles an! Beſonders in Tante Bertha's 
Augen, da dieſer ſogar von Adel iſt! 


ie Wahl des 


ebrigens konnte dem Grafen in der gegen 


Berlin aber beeilte man ſich, 
Urlaub auf weitere drei Jahre 


dem Frühſtück in ſein Zimmer gekommen und ſchien, 


! Herr v. Laſſen iſt eine durchaus acht⸗ 
bare Perſönlichkeit, deren Annäherung Dir nicht zu 
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Die Haus 


Frankreichs verſtändigt worden, und es iſt wohl 
anzunehmen, daß die franzöfiſche Regierung keinen 
Einſpruch der deutſchen befürchtet. 
der Intereſſen der Franzoſen auf der Comoren⸗ 
Gruppe iſt in ſo fern nicht fraglich, als Frankreich 
ſich ſchon ſeit etwa 40 Jahren in unbeſtrittenem 
deff einer der größeren Inſeln, Mayotta, 
efindet. 
* [Die Organiſation der Socialdemokratie.] Die 
Thatſache daß der bekannte Aufruf des Abg. Singer 
an ſeine Parteigenoſſen in wenig Stunden in etwa 
20 000 Exemplaren verbreitet werden konnte, iſt viel⸗ 
fach angeſtaunt worden. Das Wunder erklärt ſich 
nach der „M. Ztg.“ einfach, wenn man hört, daß 
nach der Einfütrun des Socialiſtengeſetzes von den 
Socialdemokraten Organiſationen getroffen find, die 
2s ermöglichen, jede Pruckſache in der kürzeſten Zeit 
in vielen Täuſenden von Exemplaren verbreiten zu 
laſſen. Man bat iR De Zwecke, wie ſich bei einem 
Münchener Speigliſtenprozeß herausgeſtellt, die 
„ größeren Städte in beſtimmte Abtheilungen zerlegt 
“ and für jede Abtheilung find die Perſönlichkeiten 
beſtimmt, welche die Vertheilung der Druckſachen 
auszuführen haben. f 
* [Etwas über Conſulatsweſen und fonftige Be- 
mutterung des Handels.] So lautet der Titel eines 
längeren Aufſatzes von Ludwig Bamberger in der 
neueſten Nummer der „Nation“, in welchem alle 


die mechaniſchen Mittel, mit denen man heute von 


Staatswegen den Export befördern will, wie: Aus⸗ 
fuhrprämien, Dampferſubventionen, 

ſulate ꝛc., einer e enden Kritik unter⸗ 
zogen werden. Bamberger we 


Abſperrung der civiliſirten 
die ſtets ſich vervollkommnende Production jedes 


einzelnen Landes innerhalb der Schranken ihres 
eigenen Gebietes erdrückt und erſtickt zu werden 
Droht, deſto lebhafter wird der Angſtruf nach Ab: 


leitung; und da man die natürlichen dae auf kü 


verrammelt hat, jo glaubt man nun Hilfe auf künſt⸗ 
lichen ſuchen zu müſſen. Die Zollſchranken, welche die 


riviliſirten Länder, Deutſchland nacheifernd, errichtet 
haben, ſucht man durch Ausfuhrvergütungen zu neutra⸗ 
liſiren. Der Steuerzahler, welchem die Waare bei der 
Einfuhr durch den deutſchen Zoll vertheuert wird, muß 
Aus ſeiner Taſche dem deutſchen Exporteur noch 
zo viel drauf legen, daß dieſer den fremden Con⸗ 
ſumenten für deſſen Zollauslagen ſchadlos halten 
kann. So wird der deutſche Conſument mit doppel⸗ 
ten Ruthen gezüchtigt. Dieſes Syſtem der Aus⸗ 
fuhroergütungen läßt ſich beim Zucker, beim Brannt⸗ 
wein, bei den Eiſenbahnſchienen, die derſelben in⸗ 
direct an werden, eine Zeitlang mit ſchweren 
Opfern durchführen, aber verallgemeinern läßt es 
ſich bei ſeiner Gefräßigkeit nicht. 

Die Schutzzollpolitik ſucht daher noch mehr als 
durch Zulagen zu den Ausfuhren in die civiliſirten 
Länder durch Abſatz in die noch nicht abgeſperrten 
unciviliſirten oder halb civiliſirten Länder der ein⸗ 
geſchloſſenen Induſtrie Luft zu machen. Daher 
jenes Geſchrei nach Colonien, nach ſubventionirten 
überſeeiſchen Dampfern. Neu: Guinea, Korea, 
Kamerun ſollen den Verkehr erſetzen, den man todt⸗ 
geſchlagen hat, als man Oeſterreich, Frankreich, 
Rußland herausforderte, den Zollkrieg zu erwidern, 
mit dem wir ſie angegriffen haben.“ 

Kouſtanz, 16. Juli. Der Kaiſer, der heute 


Abend mit dem Großherzog und der Gro herzogin 
ilhelm“ 


von Baden auf dem Dampfer „Kaiser 
einen Ausflug nach der Konſtanzer Bucht unter⸗ 
nommen hatte, wurde von den Bewohnern der 
Stadt Konſtanz und der am Seeufer gelegenen 
badiſchen Ortſchaften mit begeiſterten Ovationen 
begrüßt. Das ganze Seeufer war von einer nach 
Tauſenden zählenden Menſchenmenge beſetzt; ſechs 
große voll beſetzte Dampfer, von welchen Muſik 
erſchallte, und eine nicht IR zählende Menge feſtlich 
bewimpelter Gondeln belebten die Konſtanzer Bucht. 
Aa nicht enden wollenden Hochrufen auf den Kaiſer 
wurde die „Wacht am Rhein“ geſungen. 

G. Langenſalza, 16. Juli. Die geſtern Nach⸗ 
mittag hier abgehaltene Kreisſynode nahm 
folgenden Beſchluß an: „In Anbetracht, daß die 
römiſche Kirche eine größere Selbſtſtändigkeit gegen⸗ 
über dem Staate erhalten hat, die ebangeliiche 
Kirche aber durch ihre ſtaatliche Gebundenheit 
einerſeits Rom gegenüber nicht genügend kampf⸗ 
fähig, andererſeits an einer freien, ihrem eigenthüm⸗ 
lichen Weſen entſprechenden Entwickelun 
iſt, erbitten wir durch Vermittelung der Provinzial⸗ 
bezw. General⸗Synode von Sr. Majeſtät dem 
Kaiſer, für die evangeliſche Kirche eine größere 
Selbſtſtändigkeit, ſpeciell durch Gewährung einer 
ausreichenden Dotation und eines unmittelbaren 


tochter würde eine Vonin, wie unſer Johann ſagt. 
Weiß die Tante?” ee 

Dülmer machte ein verneinendes Zeichen. 

„Dann thu' mir die Liebe, Papa, und ver⸗ 
rathe nichts! Ich bekäme endloſe Vorwürfe —“ 

Der verſtimmte Zug im Geſichte des Vaters 
hatte ſich in einen bekümmerten verwandelt. „Komm, 
Flory, ſetze Dich a mir, laß uns ruhig Sprechen“, 
ſagte er und erfaßte beide Hände des Mädchens, 
das er neben ſich niederzog. Er ſah mit den 
klugen, guten Augen feſt in ihr Geſicht und ſagte 
Dann: „Du biſt nicht mehr ſo glücklich daheim, 

lory, als Du ſonſt warſt. Ich frage nicht weß⸗ 
halb, aber ich frage Dich, warum Du trotzdem 

ich immer von Neuem abwendeſt, wenn ſich Dir 
Gelegenheit bietet, Dein Leben nach eigenem Ge⸗ 
Ichmack einzurichten?“ 

„Was bliebe mir zu 9 2“ ſagte fie raſch. 
„Du biſt der beſte, nachſichtigſte Papa! Warum 
willſt Du ſo ſehr mich los werden?“ 

„Weiche mir nicht aus, Kind! Sollten wir ein⸗ 
ander ſo fremd ſein, daß Du Deinem Vater nicht 
Vertrauen ſchenken möchteſt?“ 

Der warme Herzton ließ dunkle Röthe in des 
Mädchens Wangen ſteigen. Sie ſchlug die ge: 
ſenkten Augen voll zum Vater auf und zum 
erſten Mal gewahrte ſie den Schwermuthszug 
in ſeinem Geſicht. Plötzlich umſchlangen ihre Arme 
des Vaters Hals, ſo wie es ſeit Jahren nicht 
geſchehen war, und ſtark empfanden Beide im 
gleichen Augenblick den unausſprechlichen Unterſchied 
dieſer Liebkoſung mit denen, welche zum Dank für 
eine erfüllte Laune ein koſtbares Geſchenk unzählige 
Male geſpendet worden. Flory's Kopf ruhte an 
des Vaters Schulter. Beide blieben im Genuß einer 
ſanften Empfindung, welche Dülmer bis in die 
Tiefen ſeines lange darbenden Herzens ſank, bei 
der Tochter aber bald dem Erinnern an die zuletzt 
getauſchten Worte Raum gab. Sie erhob den Kopf 
Ein wenig und ie ohne ihren Arm zurückzuziehen, 
mit ernſthaftem Blick und lachendem Munde: 

„Du willſt wiſſen, Papa, weshalb ich nicht 
Luſt habe zu heirathen? Nun, das iſt ganz einfach: 
Die mich haben wollen, gefallen mir nicht, und die 

mir gefallen, wollen mich nicht haben.“ 


ülmer blickte prüfend in ihre Augen, die unter! 


Die Priorität 


Berufscon⸗ 


0 im Einzelnen nach, 
von wie unendlich geringer realer Bedeutung für 
die Entwickelung wirthſchaftlicher Cultur dieſe Dinge 
ſind, von denen heute in Deutſchland ganze Parteien 

ſich die wunderbarſten Wirkungen verſprechen. Den 
Ausgangspunkt der Bamberger'ſchen Erörterungen 
bildet folgende Erwägung: „Je mehr in Folge der 

änder untereinander 


gehindert 


Verkehrs mit dem Könige als Summus episcopus, 1 
und womöglich eine Vollendung ihrer Organifation 
durch die Spitze eines geiſtlichen oberſten 19 


iſchofs.“ 
f I 
Paris, 16. 5 i. Wie verlautet, wird der 


England. 

London, 16. Juli. Bis heute Abend 8 Uhr 
waren 658 Wahlen bekannt; davon entfielen auf 
die Conſervativen 315, auf die diſſentirenden 
Liberalen 75, auf die Anhänger Gladſtones 184 
und N Le 99 0 Gericgbof 

ac. London, 15. Juli. Im Londoner Gerichtsho 
für Eheſcheidungen wurde geſtern der Prozeß | 
handelt, den Baron Henry de Worms, Parlaments⸗ 
mitglied für Liverpool, gegen ſeine Gattin, eine Tochter 
des Barons von Todesco in Wien, wegen Ehebruchs 
mit Moritz Ritter von Leon angeſtrengt hatte. Das 
Verhältniß zwiſchen Ritter von Leon und der Baronin 
pon Worms war in Meran entſtanden, wohin ſich 
letztere in 1876 zur Stärkung ihrer Geſundheit begeben 
hatte. Da ſeitens der Baronin der Ehebruch mit Leon 
niemals in Abrede geſtellt worden und fie im Audſienz⸗ 
termin weder perſönlich erſchien noch durch einen Ad⸗ 
vocaten vertreten war, erkannte der Gerichtshof dem 
Antrag des Klägers gemäß auf Auflöſung der Ehe, 
welcher 3 Kinder entſproſſen, die auf Verfügung des Ge⸗ 
richtshofes unter väterlicher Obhut bleiben. 2 

Zum Regierungsjnbiläum der Königin.] 
„Truth“ berichtet, daß die Königin beſchloſſen habe, 
zur Feier ihrer fünfzigjährigen Regierungszeit ihren 
Kopf auf den britiſchen Münzen, der ſchon dreißig 

ahre alt iſt, zeitgemäß umgeſtalten zu laſſen. Der 
ae Böhm ift mit dieſer Umwandlung bes 
auftragt. 

„Lord Granville] beabſichtigt die Führerſchaft 
des Oberhauſes an Lord Roſeberry abzugeben und 
ſich aus dem politiſchen Leben zurückzuziehen. Dieſer 
Entſchluß findet allgemeine Billigung. f 

*I Gladſtones Rücktritt.] „Es wird jeden Ta 
wahrſcheinlicher“ — ſchreibt der Londoner Corre⸗ 
ſpondent des „Liverpool Mercury“ —, „daß 
Gladſtone in ſeiner Eigenſchaft als Premierminiſter 
nicht dem Parlament gegenübertreten wird. Die 
Collegen, die er am meiſten ſchätzt, ſind gegen 
irgend einen Verſuch, ihre Stärke im Unterhauſe zu 
meſſen, ehe ſie Kom Amte zurücktreten; und 
Gladſtone ſelbſt neigt ſich jetzt zu dieſer Anſicht. 
Die conſervativen Erfolge, mit ſo vielen liberalen 
Unioniſten zu Gunſten ſeiner Beſeitigung aus dem 
Amte, haben es abſolut hoffnungslos für ihn 
gemacht, daran zu denken feine Stellung zu be⸗ 


haupten. Sein Rücktritt dürfte vor dem Ablauf 


einer anderen Woche in den Händen der Königin ſein. 

* [Srifche S Anläßlich der Aeuße⸗ 
rungen von Sir M. Hicks⸗Beach betreffs der 
Unterdrückung der Nationalliga ſchreibt Patrick 


olche Handlung ſowohl für England 9 57 Ska, 


8. 


rland verhängnißvoll jein würde. E 
rieg bis zum Tode gegen die iriſche Nationalitä 


5 ein hervorragender Ire in Newyork, daß ei de 


bedeuten, und von der iriſchen Race überall mi | 


Herausforderung und der Zufluchtnahme zu den 
verzweifeltſten Methoden politiſcher Krieg⸗ 
führung beantwortet werden. 
Bulgarien. . 
* Fürſt Alexander wird in der Mitte des 
nächſten Monats bei der Königin von England 
Mi Beſuch erwartet, vorausgeſetzt, daß die Politik 
eine Abweſenheit geſtattet. 
* [Zur Batumf me areibt d Petersb 
Ur Batumfrage rei el Peter Urger 
Correſpondent der „Times“: „Das britiſche par⸗ 
lamentariſche Interregnum wurde augen⸗ 
ſcheinlich als günſtige Gelegenheit gewählt. Der 
Schlag wurde gerade zur rechten Zeit geführt. 
Hätte Rußland gewartet, bis die Conſervativen 
zur Regierung kämen, ſo würde die Sache wahr⸗ 
ſcheinlich nicht mit ſo wenig Mühe haben erreicht 
werden können. Wenigſtens würde ein kräftiger 
Proteſt Ke ah meinen Informationen 
hat die britiſche Regierung jetzt nur den 
Empfang der ruſſiſchen Note, welche die That⸗ 
ſache ankündigt, beſtätigt und mitgetheilt, daß 
es einen Depeſchenwechſel über die Angelegen⸗ 
.... ͤ ͤ : ˙— . c c. 


dieſem Forſchen den Ausdruck wechſelten und heiter 
lachten wie der Mund. 

„Du ſcherzeſt“, ſagte er mit unwillkürlicher, 
unverhohlener Bewunderung. Daß ſein ſchönes 
Kind nicht gefallen könnte, wo es zu gefallen wünſchte, 
kam ihm ſo undenkbar vor, daß er nicht das leiſeſte 
Gewicht auf ihre Worte legte. Seine Stimmung 

atte ſich überhaupt unter dem Einfluß der letzten 

cene völlig verändert. Lange war ihm innerlich 
nicht ſo wohl geweſen, und als Flory ſich nun 
erhob, ſagte er freundlich: „Du haſt Deinen freien 
Willen, Kind, das weißt Du. Ich werde alſo wieder 
einen der len e ſchreiben, in denen der Empfänger 
wiſchen allen ſchönen Worten nur das Nein heraus⸗ 
ört. Nun ſage mir — warum haſt Du Herrn 
von Laſſen ermuthigt?“ 


„That ich das? Nun, er gefällt mir wirklich der geſtrigen General⸗Verſammlung begaben ſich die Theil⸗ 


beſſer als der übrige Haufe. Er iſt amuſant, ein 
ſehr angenehmer Menſch. Soll man aber ſein 
ganzes Leben mit Jemand zubringen, weil man 
dann und wann einen Abend gern mit ihm 
zugebracht hat? Wenn es nicht mehr erlaubt 
wäre, ſich mit dem Einen etwas häufiger 
zu unterhalten als mit dem Anderen, jo 
wäre das ewige Einerlei ganz unausſtehlich. 
Sprich nur das Nein, Papa, ohne Gewiſſens⸗ 
biſſe an meiner Statt, fie wären verſchwendet. — 
Toll fliege ich Dir davon, es giebt noch wichtige 
biletteſorgen, und die Blumendecoration iſt, wie 
Du weißt, mein Departement!“ 5 
Sie huſchte hinaus, während der Vater ihr mit 
einem langen Blicke nachſchaute. Nicht die leiſeſte 
Spur der kurz vorher von ihm ſo ſtark empfunde⸗ 
nen Gemüthswallung war auf dem übermüthig 
lachenden a zurückgeblieben. Ein Seufzer ſtahl 
ſich aus ſeiner Bruſt, und doch ſpannte er ſein Ohr 
an, um den Trillern zu lauſchen, womit Flory die 
Treppe hinabſprang. Der nächſte Augenblick fand 
ſie im Saale, wo ein mit Kränzen aus Tannen⸗ 
11 5 en und Vogelbeeren hoch vollgehäufter Korb 
ür m Anordnungen bereit ſtand. Leichten Fußes 
eilte ſie hierhin, dorthin, befahl und rückte, umſtellte 
mit eigener Hand, bis die Geſellſchaftsräume, mit 
Einſchluß der kleinen Orangerie, ihrem Geſchmack 
entſprechend ausgeſchmückt waren. (Fortſ. f) 


beit unterhalte. Es ift ziemlich gewiß, daß man ſich 
ſchl über itt R 


ießlich ü den Schr ußlands be⸗ 


ruhigen wird, möge die Antwort ausfallen, wie 


fie wolle. Bezüglich der Drohung, daß England 
ſich nicht an die Beſtimmungen des Aale über 
die Dardanellen gebunden erachte, falls Rußland 
ſich vom Artikel 59 losmache, bemerkt der „Vie⸗ 
domoſti“, daß, falls England verſuchen ſollte, ſolch' 
eine Drohung zur Ausführung zu bringen, Ruß⸗ 
land nicht nur mit volltönen den Worten, 
rde mit Pulver und Blei antworten 
würde. 


FJelegraphiſcher Sperialdienk 
der Danziger Zeitung, 

Mainan, 17. Juli. Der Kaiſer und der Ders 
herzog begaben 55 heute Nachmittags 1 Uhr mittels 
Dampfers nach Friedrichshafen, um dem Könige von 
Württemberg einen Gegenbeſuch zu machen. Die Rück⸗ 
fahrt erfolgt um 5 Uhr. 

Berlin, 17. Juli. Die vom Bundesrathe heute 

genehmigten Ausführungsbeſtimmungen zum Zucker⸗ 
ſteuergeſetze erſtrecken ſich auf die Steuervergütung, 
die auch für ſogenannten Kryſtall⸗ und Grannlated- 
ucker gewährt wird, auf die Stenercreditirung der 
kenerftrien Zuckerniederlagen und auf ſtatiſtiſche 
Nachweiſungen. Betreffs der Formulare für die Nach⸗ 
weiſungen über den Zuckerbeſtaud in den Fabriken, 
den Niederlagen, Raffinerien und Trauſitlägern, ſo⸗ 
wie für die Betriebsnachweiſungen in den Fabriken 
und Raffinerien iſt hervorzuheben, daß die Angaben 
der Fabriken nur zur Keuntniß der Behörden ge⸗ 
langen. Veröffentlicht werden lediglich die Zuſammen⸗ 
ſtellungen. 

— Anläßlich des heutigen vierhundert⸗ 
jährigen Jubiläums der Weber⸗Innung fand 
Nachmittags ein großer Feſtzug durch die Linden 
ſtatt, an welchem Deputationen von den verſchiedenen 
Gewerken Berlins theilnahmen. Vor dem Palais 
des Kronprinzen wurde eine Ovation dargebracht. 
Dem Kaiſer war heute Vormittag in Mainau eine 
Ergebenheitsadreſſe überreicht worden, worauf der⸗ 
ſelbe durch ein Glückwunſchtelegramm antwortete. 

— Nach den Informationen unſeres A » Corre⸗ 
ſpondenten ſoll künftig auch der Religions unterricht 
in allen Schulen Poſens und Weſtpreußens in 
deutſcher Sprache ertheilt werden. 

— In Militär⸗ und Marinekreiſen ſieht man, 
wie unſer A-Correfpondent meldet, mit Spannung 
den ſechswöchentlichen Flottenmanövern entgegen, 
welche in der letzten Woche dieſes Monats beginnen 
ſollen. Es ſoll eine neue Gefechtsweiſe zur An⸗ 
ide kommen, deren Bewährung von N 
Wichtigkeit für die Marine ſein würde. 0 

— Die „Poſt“ ſagt, ihrem vorgeſtrigen mili⸗ 
täriſchen Artikel über ruſſiſche Rüſtungen habe keinerlei 
demonſtrative Abſicht zu Grunde gelegen. Dieſelbe 
beziehe ſich alſo nicht auf die gegenwärtige politiſche 
Situation, die durchaus friedlich ſei. Die Begegnung 
Bismarcks und Kalnokys wird nach der „Poſt“ wahr⸗ 
ſcheinlich in nächſter Zeit ſtattfinden. Tag und 
Stunde ſei noch nicht beſtimmt. 3 

Wien, 17. Juli. Dem Krakauer „Czas“ wird 
gemeldet, das ruſſiſche Kaiſerpaar werde nach Ruſſiſch⸗ 
Polen kommen und im Jagdſchloſſe Lubochenski 
reſidiren. Anfangs September würden der Kronprinz 
Rudolf und die Kronprinzeſſin Stefanie, gleichzeitig 
auch Prinz Wilhelm von Preußen dem ruſſtſchen 
Kaiſerpaare in Lubochenski Beſuche abſtatten. Der 
Markgraf Wielopolski iſt mit den Empfangs⸗ 


vorbereitungen im Jagdſchloſſe beſchäftigt. 


Paris, 17. 


Hente früh 9 Uhr 
d das Duell zwiſchen dem 


Juli. 

5 8 Fel 
ſtatt. Boulanger ſchoß, nachdem Lareinty einen Jehl⸗ 
ſchuß abgegeben hatte, in die Luft; er kehrte um 
10% Uhr ins Miniſterium zurück, vor welchem eine 
große Volksmenge verſammelt war. rholt. 
(Der Verlauf war alſo genau ſo unblutig, wie wir 
vorgeſtern vorherſagten. D. R.) 

Paris, 17. Juli. Das Duell mit dem Senator 
Lareinty, das dem Kriegsminiſter Boulanger Ge⸗ 
legenheit gab, ſich für die Republik gegen die Au⸗ 
hänger der Prätendenten perſönlicher Gefahr aus⸗ 
zuſetzen, hat Boulangers Popularität ins Maßloſe 
geſteigert. 

Paris, 17. Juli. Decrais iſt zum Botſchafter 
in Wien, Mony zum Botſchafter in Paris ernannt. 

London, 17. Juli. Auf Grund des Wahl⸗ 
ergebniſſes iſt das Cabinet, welches ſich heute 
Abend bei Gladſtone verſammelt, entſchloſſen, 
unverzüglich zurückzutreten. Lord Salisbury 
wird ein nenes Cabinet bilden, indeß ohne Mit- 
wirkung der liberalen Unioniſten, welche ihren Ein⸗ 
tritt in die Regierung abgelehnt haben, weil ſie nichts 
unternehmen wollen, was Meinungsverſchiedenheiten 
unter ihnen erregen könnte, und weil ſie abgeneigt 
find, einen Schritt zu thun, welcher ihre Rückkehr 
zur liberalen Partei erſchweren würde. 

Petersburg, 17. Juli. Ein heute veröffent⸗ 
lichtes Geſetz ſetzt von Neujahr an einen Einfuhrzoll 
feſt von vier Goldrubel pro Pud auf ER litho⸗ 
und photographiſch angefertigte Noten, Karten und 
Zeichnungen, einen Zoll von 790 Goldkopeken auf 
ebenſo hergeſtellte Oeldruckbilder, Stahl⸗ und Kupfer⸗ 
ſtiche ꝛc., diverſe feinere Papierforten, buntes Papier, 
Bilderbogen. 

Newyork, 17. Juli. Mehrere Blätter melden 
hier eingegangenen Depeſchen zufolge aus Mexico, 
daß den Rio Grande 1 hauptſächlich in 
Tamanlipas, revolutionäre Bewegungen aus⸗ 
gebrochen ſeien. Eine Depeſche aus Camargo von 
eſtern meldet die Einnahme der Stadt Agnaleguas 
455 die Aufſtändiſchen, wobei fünf Bürger getödtet 
ſeien. Die revolntionäre Partei nehme au Stärke zu. 


Danzig, 18. Juli. 
OlWeſtprenßiſcher Fiſcherei⸗Verein.] Nach Schluß 


nehmer an derſelben nach dem Johannisthor, wo der 
Regierungsdampfer „Danzig“ und der Paſſagierdampfer 
Hecht“ dieſelben erwarteten. Es wurde zunächſt eine 
Fahrt, an der auch zahlreiche Damen Theil nahmen, 
nach der Weſterplatte gemacht, woſelbſt das Mittageſſen 
eingenommen wurde. Um 2 Uhr begab ſich die Ge⸗ 
felſchaft wieder auf die Dampfer, mit denen nun⸗ 
mehr eine Fahrt nach Hela unternommen wurde. 
Auf der Außenrhede wurden die Dampfer von der in 
England erworbenen, für die Hochſeefiſcherei beſtimmten 
Fiſcherſmak „Frolik“, dem Herrn Petrowski in Neu⸗ 
fahrwaſſer gehörig, erwartet, welche vor den Augen der 
auf den Dampfern befindlichen Geſellſchaft mit dem 


Trawlnetz einen Fiſchzug that: Das mächtige Netz wurde 


ins Waſſer verſenkt und etwa / Stunde von der ſegelnden 
Smak geſchleppt, dann aufgewunden und der Fang, einige 
ſchöne Flundern und kleinere „Pomucheln“, demſelben 
entnommen. Da nur die Art dieſes Fiſchfanges gezeigt 
werden ſollte, wurde das Netz nur ſo kurze Zeit im 
Waſſer belaſſen und es fiel deswegen auch der Fang nur 
ſo klein aus. Darauf ſteuerten die Dampfer nach Hela, 
woſelbſt gelandet und der Kaffee eingenommen wurde, 
und zwar in der dortigen Räucherungsanſtalt, die 


ſich, weil wohl rentabler, in eine Reſtauration 
verwandelt hat. Gegen 6 Uhr wurde von 
Hela wieder abgefahren und nach der Oxböfter 


Bucht geſteuert, wo „Danzig“ noch Verſuche mit 
einem Grundnetz anſtellte. Dann ſetzten die Dampfer 
die Fahrt nach Zoppot fort, um dort eine Anzahl Paſſagiere 
abzuſetzen. Spät in der Nacht kehrten die Dampfer 


von ihrer intereſſanten, vom ſchönſten Wetter und ruhiger 


See begünſtigten Fahrt mach Danzig zurück. Ob, wie 


es beabſichti 
Berichterſtatter, 


55 en Kriegsminiſter 
Boulanger und dem Senator Lareinty in 


4 


(Wiederholt.) 


t war, auf der Rückfahrt noch Aufenthalt 
auf der Weſterplatte genommen worden iſt konnte unſer 
der, um rechtzeitig nach Danzig zu 
kommen, von Zoppot die Eiſenbahn benutzen mußte, 
nicht abwarten. 1 
* [Verguügungsfahrt nach Kopenhagen.] Wie im 
Juſeratentheile bereits angekündigt iſt, veranſtaltet Herr 
E. Jörgenſen hierſelbſt für die nächſten Tage eine 
Extrafahrt von Danzig nach Kopenhagen. Zu derſelben 
ſoll ein mit allem Comfort ausgeſtatteter däni⸗ 
ſcher Poſtdampfer benutzt werden, um den Reiſenden 
die Fahrt möglichſt angenehm zu machen. Die Hinreiſe 
wird nur ca. 30 Stunden erfordern. Sie wird am 23. 
Morgens von Danzig aus angetreten und geht zunächſt 
nach der durch ihre Küſtenſcenerie bekannten Inſel Born⸗ 
holm, die man während der Morgenſtunden des 24. 
aſſiren wird. Dann gel möglichft in der Nähe der 
chwediſchen Küſte gefahren werden und am 24. Nach⸗ 
mittags die Ankunft in Kopenhagen erfolgen. Da für 
Kopenhagen ein dreitägiger Aufenthalt projectirt iſt, 
wird den Reiſenden hinreichend 8 geboten, 
ſowohl die großartige Sund⸗Metropole kennen zu lernen. 
wie Ausflüge nach Die 


geben gegen Finderlohn bei Eugenie Kerski, Grüner 
Weg 3 III; 
94, parterre. 3 ' Ä 
Schöneck, 16. Juli. Mit dem heutigen Tage ift 
die letzte Perſonenpoſt, welche die Verbindung mit 
dem Bahnhofe Pr. Stargard zweimal täglich von hier 
aus bewirkte, auf Veranlaſſung der Ober⸗Poſtdirection 
eingegangen. Leider ſind wir durch dieſe getroffene 
Anordnung in Betreff des Brief-, Zeitungs⸗ und 
Perſonenperkehrs nach Berlin 18 Königsberg ſchwer 
Rn worden. Sämmtliche Briefe und Zeitungen 
jener Strecken erhielten wir Abends 11 Uhr mit der 
vom Bahnhof Stargard ankommenden Poſt und ſie 
gelangten Morgens 7 Uhr zur Ausgabe. Jetzt werden 
dieſe Poſtſachen erſt Vormittags 11 Uhr von dem hier 
ankommenden Eiſenbahnzug mitgebracht und gelangen 
Mittags 12 Uhr zur Ausgabe. 

8 Marienburg, 17. Juli. Herr Theodor Carſtenn, 
Cantor der St. Marienkirche zu Elbing, welchen wir im Sep⸗ 
tember v. J. bei der Aufführung des Händelſchen Paſto⸗ 
rals „Acis und Galathea“ durch den Elbinger Kirchen⸗ 
chor, als Dirigent deſſelben, im hieſigen Remter kennen 
und ſchätzen lernten, gedenkt uns auch im September 
d. J. mit der Aufführung des Orator iums „Saul“ von 
Händel zu erfreuen. 15 

Aus dem Kreiſe Marienwerder, 16. Juli. Die 
diesjährigen dreiwöchentlichen Sommerferien beginnen 
in den Volksſchulen des Kreiſes am 25. Juli und dauern 
bis zum 15. Auguſt. Die Lokalſchulinſpectoren ſind in⸗ 
deß berechtigt, den Beginn der Ferien um 8 Tage zu 
verlegen. Die Schulen in Roſpitz, Sedlinen. Ellerwalde. 
Schinkenberg, Treugenkohl und Rundewieſe haben ſtalt 
der Sommerferien die jogenannten Tabaksferien. — In 
der erſten Hälfte des Monats September cr. wird der 
Kreistheil rechts der Weichſel zu den Herbſtübungen 
durch Truppen der zweiten Diviſton ſtark belegt 
werden; es wied ein Manöver⸗Magazin in Marien 
werder und ein ſolches in Fergie errichtet werden 


I 28. 3 Zee x 
Der Dezirksausſchuß hat bi Einführung and Erbes aug 


von Marktſtandsgeld in der Gemeinde Tiefenau ges 
nehmigt. In Tiefenau finden jährlich zweimal Vieh⸗, 
Pferde⸗ und Krammärkte ſtatt. a 3 
(=) Kulm, 16. Juli. In der heutigen Sitzung des 
hieſigen Schöffengerichts kam der ſeltene Fall vor, das 
a: Uebertretung der Verordnung vom 17. März 1839 
und der Cabinetsordre vom 12. April 1840, betreffend 
den Verkehr auf den Kunſtſtraßen, der Bauunternehmer 
Schudau in Inowraclaw und deſſen Stallmeiſter Fibſch 
für die Ueberladung von mit 2½ zölligen Radfelgen 
verſehenen Wagen jeder zu 5400 & Geldſtrafe ver⸗ 
urtheilt wurden. 5 
* Melno, 17. Juli. In der Morgen⸗Ausgabe vom 
letzten Dienſtag brachten wir eine, wie angegeben war, 
dem Fachorgan der Rübenzucker⸗Intereſſenten, nämlich 
der Zeitſchrift „Zucker ⸗Induſtrie“ entnommene Mit⸗ 
tbeilung vom 6. Juli über den Stand der Rüben⸗ 
felder in der hieſigen Gegend. Sur Berichtigung jener 
Angaben ſchreibt uns heute die Direction der 
359 J Zuckerfabrik, daß durchweg die für die 
uckerfabrik Melno angebauten Rüben für den Lieferanten 
ſehr zufriedenſtellenden Ertrag erwarten laſſen. Bei der 
Anführung der Morgenzahl dürfte ſich ein Schreib⸗ oder 
Druckfehler eingeſchlichen haben, denn es ſind nicht von 
der Fabrik Melno 2556, ſondern circa 3500 Morgen 
Rüben ahgeſchloſſen. Die erwähnte Notiz der „Zucker⸗ 
Induſtrie“ würde zum Theil Anſpruch auf Richtigkeit 
nehmen können, wenn dieſelbe vor 7 Wochen, kurz nach 
dem hier niedergegangenen Hagelwetter erschienen wäre. 
* Raſtenburg, 16. Juli. Die hieſige Zucker⸗ 
fabrik weiſt in dieſem Jahre einen günſtigen Abſchluß 
auf. Bei einer Verarbeitung von 283 090 Etr. Rüben 
erzielte fie einen Bruttoverdienſt von 151 818 Mk., nach 
Bezahlung der Rüben an die Landwirthe mit 90 Pf., 
in der Va mit 95 Pf. pro Ctr. Der Ges 
winn von 151 818 Mk. wurde zur Deckung des aus der 
span, 1883/84 ſtammenden Verluſtes von 64 219 Mk. 
verwandt, der Ueberſchuß von 87599 Mk. zu Ab⸗ 
ſchreibungen. . 5 
Bromberg, 16. Juli. Unſer am 10. Juni cr. 
ewählte, am 1. Juli cr. beſtätigte ſtädtiſche Baurat h. 
Herr Regierungsbaumeiſter Meyer, iſt geſtern in außer⸗ 
ordentlicher Stadtverordneten⸗ Sitzung durch den Bei⸗ 
eordneten, Herrn Bürgermeiſter Peterſon in ſein neues 
mt eingeführt worden — Am Sonntag rückt unſere 
Artillerie, die zweite Abtheilung des 17. Feld⸗Artillerie⸗ 
Regiments und der Stab, zur Schießübung nach Hammer⸗ 
ſtein in Pommern aus. 


Landwirthſchaftliches. 

Peſt, 15. Juli. [Saatenſtand in Ungarn] Von 
Weizen ftehen, nach amtlicher Ermittelung, bei 4762 122 
beſtellten Kataſtraljoch 12 % unter mittel, 70,6 % mittel, 
17,4% über mittel. i ſteht in den nördlichen 
Alte ei bie ſchwach mittel, ſonſt mittel; im nördlichen 
Alföld iſt die Quantität unbefriedigend, in den ſüdlichen 
Theilen etwas beiler, in Siebenbürgen gut mittel. 
Gerſte ergiebt im Allgemeinen einen Stand ‚unter 
mittel, die Qualität ift befriedigend. Hafer zufrieden: 
ft:llend. Der Rapsdruſch iſt im Zuge; die Qualität 
iſt theils ſchlecht, theils unter mittel, bloß im ſüdlichen 
Alföld zufriedenſtellend. 


41 fe e 
© Geſchichte der Kriegsereigniſſe zwiſchen Preußen 
und Hannover 1886. Mit Benutzung von authentiſchen 
Quellen von Fr. von der Wengen. Gotha, Friedr. 
Andr. Perthes, 886. Dieſes von uns mehrfach erwähnte 
militär⸗literariſche Werk liegt nunmehr nach Erſcheinen 
der 8. Lieferung abgeſchloſſen vor. Der behandelte Ab⸗ 
ſchnitt des deutſchen Krieges iſt an überraſchenden Wen⸗ 
dungen und Zwiſchenfällen beſonders reich und bedurfte 
daher der ſorgſamſten Durchforſchung. Die Dunkelheiten, 
welche den hannoperſchen Feldzug umgeben, und die 
mannigfachen Trübungen, welche eine daran geknüpfte 
ſcharfe Polemik in ſeine Beurtheilung brachte, 
haben den Verfaſſer zu dem Entſchluſſe geführt, dieſen 
Feldzug in möglichſt eingehender und klärender⸗ 
Schilderung vorzuführen. Das eigene Intereſſe, welches 
er für jene in ſeinem damaligen Domizil Gotha ſelbſt⸗ 
erlebten Kriegsereigniſſe faßte, gab ihm die Anregung 
zu ſeinem Entſchluſſe, ein umfangreiches Material von 


Originalquellen ermöglichte ihm die Ausführung. 

die an dem Feldzuge betheiligt Pi Ai e 1 
das Werk bei der Fülle feiner Details ein jedenfalls ſehr 
erwünſchtes Gedenkbuch. Obwohl unter ſtreng militä⸗ 


riſchem Geſichtspunkte geſchrieben, bietet es doch bei 


ſeiner leicht faßlichen, gemeinverſtändlichen Darſtellung 
auch dem Laien eine anregende und spannende Lectüre. 
Jeder aufmerkſame Leſer wird den wechſelvollen Verlauf 
fals dar a bel he 15 1 DEE 3 
erk beanſpruchen, ein wichtiger t 
zur Geſchichte des denkwürdigen Jahres 1866 zu 7 


Vermiſchte Nachrichten. 

5 Bei große goldene Gräfe⸗Medaillel ſoll zum 
erſten Mal und zwar bei Gelegenheit der am 8. Auguft 
in Heise tagenden Ver BD der „Ophtal⸗ 
up fünger zeſellſchaft“ zuerkannt werden. Zum feſſor 
Empfänger 15 Helm! 218 auserſehen. Profeſſor 
Donderd aus Utrecht wird (am 9.) die feierliche Ueber⸗ 
reichung durch eine Auſprache einleiten, welche von dem 
Gefeierten erwidert werden wird. Die Medaille zeigt 
auf der einen Seite den ſprechend ähnlichen, von Hartzer 
modellirten idealen Kopf Gräfe's, auf der anderen ein 
um die in n e ſich rankendes Kranzgewinde; 
der Schnitt iſt von bewundernswerther Kraft und 
Präciſion, die Prägung entſpricht dem hohen Rufe der 
Berliner Münze. Das edle Erinnerungszeichen beſitzt 

einen reinen Goldwerth von 1000 M 
„I.. Schliemann] hat mit feinen Ausgrabungen 
nicht nur die Anerkennung von Kunſt und Wiſſenſchaft, 
ſondern auch die der deulſchen — Confection errungen. 
Das „Centralhl. I d. Textil⸗Ind.“ lenkt in feiner letzten 
Nummer die Aufmerkſamkeit der Fabrikanten auf eine 
neue Art der Muſterung, deren Vorlagen ſich beftreben, 
die Ausgrabungen Schliemann's als Deſſins für wollene 
und -feidene Stoffe zu verwerthen. „Wir bewundern 
Gewebe", jo ſchreibt das Fachblatt, „die vollſtändig be⸗ 
deckt ſind von jenen kleinen Figuren, welche ſich auf den 
von Schliemann ausgegrabenen Geräthſchaften noch gut 
erhalten vorgefunden haben; dieſelben find ſowohl einfach 
als bunt hergeſtelt. Zu beſonderer Wirkung gelangen 
dieſe Muſter in Medaillons eingerahmt — ein origineller 
neuer Geſchmack, der ſich bald Bahn brechen wird.“ 

I Darwins Sohn] wird im Herbſt das Leben und 
die Briefe feines Vaters veröffentlichen. Das Leben fol 
ein autobiographiſches Kapitel enthalten. 

( eElektriſche Beleuchtung des Snezeanals.] In 
einer der letzten Sitzungen der Suezcanal⸗Geſellſchaft in 
Paris erſtattete Herr Leſſeps unter Anderem auch Be⸗ 
richt über die in den letzten zwei Jahren angeſtellten 
Verſuche zur Erleuchtung des Suezcanals mittelſt 
elektriſchen Lichts. Danach haben jene Verſuche, den 
Schiffen auch während der Nachtzeit die Durchfahrt 
durch den Canal zu ermöglichen, zu äußerſt günſtigen 
Ergebniſſen geführt. Bereits ſeit dem 3 November 
1855 konnte den Kriegsſchiffen und den Poſtdampfern 
geſtattet werden von Port Said bis zum Kilometer⸗ 
1 ihre Fahrt auch während der Nachtzeit fort⸗ 

etzen. 

[“Das große Loos.] Fünf Kinder des Gärtners 
der Irrenanſtalt Nietleben bei Halle haben, wie die 
Thüringer Zeitung meldet, den Hauptgewinn von 
30 000 & in der weimariſchen Lotterie gemacht. Sie 
ſollen das Loos von ihrem Erſparten ohne Wiſſen des 
Vaters geſpielt haben. 

„Auch ein 500 jähriges Jubiläum.] Die „Stralſ. 
Ztg.“ berichtet: Ein Herr theilt Folgendes aus einer in 
ſeinem Beſitz befindlichen alten Chronik aus dem Jahre 
1642 mit: „Umb das Jahr 1386 war zu Biervliet ein 
Fiſcher mit Namen Wilhelm Buckhold, von dem geſagt 
wird, daß er der erſte in gantz Niderland geweſen, der 
gezeiget hab, wie man die Häring ſaltzen und im Lack 
behalten ſollte. Dieſe Erfindung hat Keyſer Carol der 
Fünffte, der ſehr gern geſaltzen FJiſch aß, jo hoch ges 
halten, daß er im Jahre 1556, als er mit feiner 
Schweſter Maria, Königen zu Ungarn, gen Biervliet 
kam, ſich in der Perſon zu dieſes Fiſchers Grab, der 
Anno 1397 verſtorben, begeben und ihm noch unter der 
Erden gedanket hat, nach dem der gute Wilhelm ſchon 
159 Jahr im Lack gelegen hatte.“ 

Breslau 14. Juli. Der 17. Jali d. J., der 


Alexiustag, iſt der ünkbundertjährigecheburtslag 
der met berühmten durch Sage und Lied („War 


einſt ein Glockengießer) in deutſchen Landen verherr⸗ 
lichten Matienglocke, auch „Armeſünderglocke“ ge 
nannt, auf dem ſüdlichen Thurme der Kirche zu St. Marſa⸗ 
Magdalena. Die Repräſentanten der Gemeinde dieſer 
Parodie haben darum beſchloſſen, dieſen Tag kirchlicher⸗ 
ſeits nicht unbeachtet zu laſſen. Zu dieſem Zwecke ſoll 
die Glocke ihren Geburtstag in je drei Pulſen zwiſchen 
6 und 7 Uhr Morgens eins und zwiſchen 8 und 9 Uhr 
Abends ausläuten. Am nächſten Tage, Sonntag, den 
28. Juli, ſoll der Geſchichte der Glocke in entſprechender 
Weiſe in der Hauptpredigt gedacht werden, am Schluſſe 
derſelben nach vorangegangener Ankündigung des 
Predigers während eines ſtillen Vaterunſers ihr feier⸗ 
licher Klang ertönen und das Geläute bis Schlag 11 Uhr 
fortdanern, damit die Gemeinde auch vom Kirchplatze 
aus Gelegenheit hat, die majeſtätiſche Sprache der Glocke 
bei Bo geöffneten Schalllucken kennen zu lernen. 
Aus Venedig erhält der „Fränk. Cur.“ den Brief 
eines in dieſer Stadt ſeit längeren Jahren lebenden 
Künſtlers; derſelbe ſpricht ſich über die Verhältniſſe u. A. 
wie folgt aus: „Venedig hat unter der verhältnißmäßig 
unbedeutenden Choleraepidemie unglaublich, ge⸗ 
litten. Vom Verkehr mit der ganzen Welt abgeschnitten, 
bleibt uns nichts übrig, als unſer Elend zu beklagen. 
Alle Geſchäfte ſtocken, dor Allem unſer traurig ſchöner 
Beruf. Wir haben auch nicht einen Fremden, und ver⸗ 
kauft wird abſolut nichts. Der Zuſtand der Stadt iſt 


unendlich beklagenswerth. Man Kern ruin wie dieſer 


tand n Gemüthern I 
a fon. [&in Empfang ‚ua Weißen Hanie.] 
attin 


ingten, J 
Die junge Frau Cleveland, die des Präſidenten 
i um fich bei dem 


der Vereinigten Staaten, gab ee 1 

ublikum einzuführen, einen öffentlichen Empfang 
(reception) im Weißen Haufe von 9 bis 12 Uhr Abends. 

er Andrang des Publikums war enorm, ſo daß Frau 
Cleveland wohl 12 000 Perſonen empfangen und die 
Hand gereicht hat. Ein ſolcher öffentlicher Empfang, der 
vom Präſidenten öfter gegeben wich, ift für den Europäer 
eine Curioſität. Man ſieht da hohe Beamte mit ihren 

amen und kurz darauf Arbeiter mit ihren Frauen, 
reiche Bankiers und Kaufleute mit Damen und neben 
ihnen Matroſen oder Offiziere in Uniform gemeinſchaft⸗ 
lich vor dem Präſtdenten und feinen Damen vorbei⸗ 
defiliren und die Hand reichen. 


Grenz ied Thimm, S. — 
Seberhänbler Martin Noll G. Sm 02 Ber 


ax 
Hel Heinrich Carl Kamiſchki und 
ettig. 

Todesfälle: Knecht Anton Weiß, 19 J. — S. d. 
Arb. Eduard Kirchwehm, 7 W. — T. d. Tiſchlergef. 
Carl Richter, 10 M. — T. d. Fabrikarb. Wilhelm 

chulz, 9 M. — T. d. Arb. Eduard Borſchke, 3 W. — 
S. d. eee Theofil Kochanek, 2 W. — T. 
d. Schiffszimmergeſ. Albert Ziche, 5 W. 


Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 
(Special: Telegramm.) 

Frankfurt a. M., 17. Juli. (Abendbörſe.) Oeſterr. 
Ereditactien 222%. Franzoſen 187½. Lombarden 93 ¼. 
Ungar. 4% Goldrente —. Nuſſen von 1880 
Tendenz: ſtill. 

Wien, 17. Juli. (Abendbörſe.) Oeſterr. Tredit⸗ 
actien 277,20. Franzoſen Lombarden 
Galizier — 4% Ungariſche Goldrente 105,55. — 
Tendenz: geſchäftslos. 

Paris, 17. Juli. (Schlußcourſe.) 33 Amortif 
Nente 85,00. 3% Rente 82,92. Ungar. 47 Goldrente 
84%. Frauzoſen 463,75. Lombarden 233,75. Türken 
14,90. Yegupter: 360,00. Tendenz: ruhig. — Nohzucker 
889 loco 30,75. Ruhig. Weißer Zucker Ar Juli 34,00, 
dur Auguſt 34,20, er Sept. 34,30. Ruhig. 

London, 17. Juli. (Schlußcourſe.) Couſols 101%, 
4% preußiſche Conſols 104%. 5% Ruſſen de 1871 98%. 
5% Auffen de 1873 97%. Türken 14%. 4% ungar. 
Goldreute 833%. Aegypter 71%. Platzdiscont 1% 7 
Tendenz: ruhig. Havannazucker Nr. 12 12%, Nüben⸗ 


Nohzucker 11%. Feſt. 
hork, (Schluß ⸗Courſe.) Wechſel 
auf Berlin 95%, Wechſel auf London 4,86½, Cabl 


Rohzucker. 


Danzig, 17. Juli. (Privatwochenbericht von Otto 
Gerike.) Die Tendenz des hieſigen Rohzuckermarktes war 
in abgelaufener Woche eine recht angenehme. Da auf 
höhere Notirungen von London hin allſeitig rege Kauf⸗ 
luſt beſtand, ſo zogen Preiſe ſucceſſive bis auf 20,30 % 
Baſis 880 Nend. an Der Schluß iſt wieder etwas 
ruhiger. Werth für 5 880 Rend. iſt heute 20,15 bis 
20,20 A incl. Sack franco Hafenplatz. Gehandelt 
wurden ca. 30 000 Ctr. Kornzucker zu 20,10 — 20,30 % 
gs > ca. 6000 Ctr. Nachproduct zu 18—18,25 % 

aſis 75. 


Danzig, den 17. Juli. 

Wochenbericht Die Witterung war die Woche 
über veränderlich, kühl und regneriſch, doch hat ſich der 
Himmel ſeit geſtern aufgeklärt und ſcheint den Ernte⸗ 
arbeiten günſtig werden zu wollen; mit dem Schneiden 
der Roggenfelder hat man auch bei uns bereits be⸗ 
gennen. Die Zufuhren von Tranſitweizen per Waller 
bleiben klein, dagegen iſt per Bahn Einiges eingetroffen 
und war die Stimmung an unſerem dies wöchentlichen 
Markte eine ſehr ruhige und der Abſatz ſchleppend. — 
Preiſe ſind, wenn auch nicht niedriger als in der Vor⸗ 
woche, ſo doch als nur ſchwach behauptet zu bezeichnen. 


Unſer err ce 11 ſich auf die! 


78, e 
weſtfäliſche Marken I. — 
Thomasenen 38 „, Siegen⸗naſſauiſche Marken 37,50 


bis 
Holzkohlenroheiſen — , deut] 
52,00—53,00 


früherer Eee rend neue Verkäufe nicht se⸗ 
517 zu ſein ſcheinen. Von inländiſchem Weizen ſin 
ie Zufuhren ganz unbedeutend, der Bedarf aber auch 
ſehr klein; Preiſe haben, mit Ausnahme von Sommer⸗ 
Weizen, der etwas theurer als vorige Woche bezahlt 
wurde, eine Aenderung nicht erfahren Bei einem Um⸗ 
ſatze von ca. 1200 Tonnen wurde bezahlt: Inländiſcher 
Sommer⸗ 1278 150 , bunt 1278 155 , hellbunt 
1245, 12/7 155, 156 &, polniſcher zum Tranſit bunt 
123—124/5, 1268 134, 136 M, gutbunt 1258 135 M, 
ellbunt 123, 124, 124/5, 127/88 133, 134, 136, 139 4, 
ochbunt 129, 1308 140, 142 &, ruſſiſcher zum Tranſit 
ell ausgewachſen 1118 112 , bunt krank 1168 129 4 
egulirungspreis 136, 137 AM Auf Lieferung er Juli⸗ 
Auguſt 137 M Gd., u September⸗Oktober 136 ½, 136, 
138, 137 M bez., der Oktober⸗Nopember 133, 137 & bez. 
d April⸗Mai 143 AM Bf., 142% M Gd. 
Von Tranſit⸗Roggen fehlte das Angebot faft ganz, 
weshalb das Geſchäft ein ſehr ſtilles war und zum Er: 
port nur ſehr wenig gehandelt wurde. — Preiſe ſind 
eher etwas höher als in der Vorwoche. Die Zufuhr 
von inländiſchem Roggen war gering; die Conſumtion 
deckte ihren Bedarf, der nur ſehr klein iſt, hieraus und 
aus Speicherlägern. Preiſe find zum Schlufle der Woche 
eher etwas niedriger zu notiren. — Bei einem Umſatze 
von 250 Tonnen wurde bezahlt: er 1208 inländiſcher 
122, 122% M, polniſcher zum Tranſit beſetzt 91 4 
Regulirungspreis inländiſcher 123 4, unterpolniſcher 
94 „, Tranſit 93 % der September⸗Oktober inländi⸗ 
ſcher 119 „ Bf., 118% M Gd. Tranſit 96% M ber, 
97 M Bf., 96% „ Gd. — Gerſte inländiſche große 
106/78 111% „ — Erbſen inländiſche Mittel⸗ 126, 


120 , polniſche zum Tranſit Futter⸗ 112%, 112 4 — 


Rübſen inländiſcher Winter 187, 188, 189 &, feuchter 
170 A, palniſcher zum Tranſit 178 / — Leinſaat 
ruſſiſche fein 220 , mittel 180.4 — Heddrich ruſſiſcher 
zum Tranſit 80 „ — Weizenkleie feine 3,55 , mittel 
3,60 &, grobe 3,70 % de 50 Klgr. — Das Sprit⸗ 
Geſchäft ruhte während der letzten Woche ganz und gar, 
Fend weder Angebot, noch vom Auslande Nachfrage 
attfand. 


Wolle. 
Berlin, 16. Juli. Der Abſatz von den hieſigen 


Lägern hat in letzter Woche wieder recht befriedigende 


Ausdehnung erlangt, indem an eine größere Anzahl 
von Lauſitzer Fabrikanten ca 2000 Centner Stoffwollen 
auf bisheriger Preisbaſis begeben wurden. Für 
Schmutzwollen herrſchte gleichfalls gute Nachfrage, doch 
führte dieſelbe nur vereinzelt zu Umſätzen, da die Be⸗ 
ſtände hiervon faſt vollſtändig geräumt ſind und erſt in 
nächſter Zeit wieder größere Einlieferungen erwartet 
werden. Für Locken ſprach ſich reger Begehr aus, ohne 
daß für Befriedigung deſſelben genügend Material vor⸗ 
handen geweſen wäre. Die Tendenz iſt eine feſte ge⸗ 
blieben und ſelbſt Fabrikanten ſcheinen ſich der Meinung 
nicht mehr verſchließen zu können, daß dieſer mit dem 
Beginn der Wollmärkte eingetretene Umſchwung der 
Stimmung von Dauer ſein werde; daher wohl deren 
größere Kaufbereitſchaft. 


Kohlen und Eiſen. 

Düſſeldorf, 15. Juli. Nd lem A. Kohlen 
und Coaks. 1. Gas⸗ und Flammkohlen: Gaskohle 
6,60—7,80 „, Flammförderkohle 5,60 —6,20 M, Stück⸗ 
kohle 7,60 — 8,40 , halbgefiebte Kohle 7,00— 7,40 4, 
Nußkohle 7,00 — 7,6 , Nußgruskohle 4,00— 4,80 M, 
Gruskohle 3,50— 4,00 AM 2. Fettkohlen: Förderkohle 5,20 
bis 6,09 M, Stückkohle 7,26—8,00 ., gewaſchene Nuß⸗ 
kohle 30—90 Mm. 7,60 —8,20 A, gewaſchene Nußkohle 
20—45 Mm. 6,40— 7,50 , erafchene ßkohle 5— 
20 Mm. 5,60—6,20 , gemajchene Coakskohle 4,00— 
450 % 3. Magere Kohlen: Förderkohle 4,50—5,40 A, 


Stückkohle 8,00 — 10,50 M, Nußkohle 40-80 Mm. 9,50 
bis 11,00 A, 


Nußkohle 20—40 Mm. 9,50—11,00 Al, 


Gruskohle unter 20 Mm. 2—3 4 4 Coaks. 


Patent⸗Coaks 8,50—9,50 4, Coaks 7008,40 M, Klein⸗ 
Coaks 6,80 —7,50 4 — 1 
J. Gerbſteter 1 9,60 — 10,90 A, ai ener 


B. Erze. Rohſpath 7,50—8 AM 
rauneiſenſtein 8,0 9,00 „ — 0. Roh⸗ 
fen. dee eleifen La. 45,50—46,00 , weißſtrahliges 

iſchweſifzliſche Marken J. 40—42 M, rhein = 
„, Thein.⸗weſtfäliſche Marken 


49 %, Luxemburger Roheisen 28,50—29,00 

ger Giepereieiſen Rr. 1. 
J „00 A, deutſches Gießereieiſen Nr. II. 50,00 
bis 51,00 , deutſches Gießereieiſen Nr. III. 46,00 bis 
47,00 , ſpaniſches Gießereieiſen, Marke „Mudela“, loco 
Nubrort incl. Zoll „engl. Roheiſen Nr. 3 loco 
Ruhrort 48,00 48,50 4 — P. Stabeiſen (Grund⸗ 
preiſe). Gewöhnliches Stabeiſen 90—95 MA — Bes 
rechnung in Mark 7er 1000 Kilogr. und, wo nicht anders 
hemertt, loco Wert — Der Kohlenmarkt ift ſtill, die 
Preiſe ſind jedoch unverändert geblieben. In der Eiſen⸗ 
induſtrie ſind Anzeichen einer Beſſerung nicht zu erkennen. 
ächſte Börſen⸗Verſammlung am 5. Auguſt c. 


Fortſchritte der Lebensverſicherung in Deutſchland. 


In den Hildebrand ⸗Conrad'ſchen „Jahrbüchern für 
Nationalökonomie und Statiſtik“ ſteht demnächſt wieder 
die jährliche Veröffentlichung der bekannten ſtatiſtiſchen 
Arbeit über Zuſtand und Fortſchritte der deutſchen 
Lebensverſicherungs⸗Anſtalten und zwar für das Jahr 
1885 bevor. Wir ſind in den Stand geſetzt, ſchon jetzt 
einige Hauptergebniſſe dieſer, auf die amtlichen Berichte 
von 34 Lebensverſicherungs⸗Anſtalten ſich ſtützenden 
Unterſuchung mitzutheilen. Der Verſicherungspeſtand 
der 34 Anſtalten erhöhte ſich im abgelaufenen Jahre um 


Unübertrefflich! 


Hectuirnng 


27877 Perſonen und 157.788 591 Verfſicherungs⸗ 
kapital. Von letzterer Summe entfielen auf die Lebens: 
verſicherungsbank f. D. in Gotha 23 244 800 , auf 
die Allgemeine Verſorgungsanſtalt in Karlsruhe 
17337673 A, auf die Lebensverſicherungs⸗Geſell⸗ 
ſchaft zu Leipzig 17072850 , auf, die Lebens⸗ 
verſicherungs⸗ und Erſparnißbank in Stuttgart 
15 654 339 M, auf die „Germania“ in Stettin 
15 056 937 M Im Allgemeinen blieb der Zuwachs 
des Jahres 1885 etwas hinter demjenigen des Vor⸗ 
jahres zurück. Der Geſammtbeſtand an Verfiherungen 
betrug Ende des Jahres 727 534 Pexſonen mit 
2816127613 4 Auch an dieſer Summe iſt die Gothaer 
Bank an erſter Stelle, nämlich mit 490 637800 bes 
theiligt; nächſtdem kommen die Germania mit 286 452 290 
4, die Stuttgarter Bank mit 233223330 , die Leip⸗ 
ziger Geſellſchaft mit 223 993 950 M, Karlsruhe mit 
174 829 892 4, die Concordia in Köln mit 159 781 2214 
Lübeck mit 131095455 , die nn Geſellſchaft 
mit 111 287 736 &, jo daß auf dieſe 8 größten Anſtalten 
alſo 1811 Millionen Mark oder faft zwei Drittel der 
Gefammtſumme treffen. An Verſicherungsſummen für 
geſtorbene Verſicherte wurden im Jahre 1885 mt 
40 082 153 AM ausgezahlt. Unter den reichhaltigen 
übrigen Nachweiſungen des Aufſatzes erſcheint die That⸗ 
ſache von Intereſſe, daß von den Geſtorbenen 14 Proc. 
noch nicht 5 Jahre und 31 Proc. noch nicht 10 Jahre 


verſichert waren. 
Schiffs⸗Liſte. 


Neuſahrwaſſer, 17. Juli. Wind: ONO. 
De Yale pam (SD), Sjögreen, Kopenhagen, 
olz. 


t 
elde und 
. in Gi 


Shiffs-Nadhrichten. 

Bremen, 16. Juli. Die Flotte des norddeutſchen 
Llo EN beträgt gegenwärtig: Seedampfer in Fahrt 40, 
im Bau 15, Weſer⸗ und Schleppdampfer 14, im Ganzen 
69 Dampfſchiffe. Dazu kommen noch 60 eiſerne Lichter⸗ 
fahrzeuge. Die Schnelldampfer hahen eine Beſatzung 
von 180 Mann, die übrigen Oceandampfer je 100 bis 
110 Mann. Auf der Newyorker Linie betrug die Zahl 
der Reiſen, welche die Lloyddampfer im Jahre 1884 ge- 
macht haben, 95. Auf dieſen Reiſen wurden befördert: 
74130 Paſſagiere nach Newyork, 26 634 Paſſagiere von 
Newyork. Eine zweite Linie des Lloyd geht nach Balti- 
more. Sie machte im Jahre 1884 die Zahl von 44 Reiſen 
und beförderte 30 322 Perſonen dorthin, 2367 von Balti⸗ 
more nach Deutſchland. Eine dritte Linie geht nach 
Galveſton, eine vierte nach Süd⸗Amerika, eine fünfte 
nach dem La Plata, andere Linien gehen nach England 
(regelmäßig) u. . w. Im Ganzen beförderten die Schiffe 
des Lloyd im Jahre 1884 nicht weniger als 138 999 
Perſonen allein nach Amerika. 


Fremde. 


Hotel du Nord. Saleski a. Heilsberg, Bürgermeiſter. v. Koloſchine 
n. Gattin a. Petersburg, Geheimrath. Schultz a. Kavalewa, Zutspeſttzer⸗ 
Michaelis a. Bromberg, Regierungsrath, Glogau a. ue königlicher 
Regierungs⸗Aſſeſſor. Schmidt a. Marienwerder, Regierungsra h. Freiherr 
v. Loen a. Berlin. Bär a. Mannheim, Schramm und Prager aus Berlin, 
Dyck a. le Samuel a. Altona, Krüger a. Hannover, Hirſchfelvt a. 
Warſchau Kaufleute. 
Hugliſchen ne. Fe a. Stettin, Gerichtz⸗Aſſeſſor. Weiß aus 
Warſchau Hide eſitzer. Rehs n. Gattin o. Berlin, Ward Layle und 
urſt a. Wisbeck, Kailer n. Gattin a. Setſchin, Krauſe a. Goldberg, 
er 55 a. ang Be a. Manfle 9 a. Leipzig, Stellmacher a. 
Berlin, Ingelmann a. rnberg, Kaufleute. 8 
tel peel Mohren. Rothe a. Gera, Poſtſecretär. Rothe n. Gattin 
a. Cüſtrin, Gymnaſtallehrer. Kelch a. Berlin, Heyng a. Hameln, Körting 
a. Dresden, Schweikhardt a. Bieberach, Wolf a. Leipzig, Schmidt und 
Reinke a. Berlin, Meitlenbuſch a. Ohligswald, Salzmann und Brehm a. 
Berlin, Kaufleute. 


18) 
85 Röckner, — den lokalen 185 provinziellen, Handels⸗, M 
en . 8 redactionellen 
A. W. 


fätthen und 
Sommerſproſſen werden durch Prehn’s Sandmandel- 


iſtiren, 


Da bereits Nachahmungen des 10 e a 
in Aachen. 


ſo verlangen Sie den echten von Aug. Widtfe 


Die (im Verlage der Boſelli'ſchen Buchhandlung 
erſchienene) „Neue Frankfurter Klavierſchnle ohne Noten 
und ohne Vorzeichnung! giebt denjenigen Perſonen, 
welche in der Jugend keine Gelegenheit hatten, Muſik 
zu ſtudiren, oder denen das Erlernen der Noten zu 
viele Schwierigkeiten machte, die aber trotzdem Etwas 
drum geben wollten, wenn Sie nur ein Stück auf dem 
Klavier ſpielen könnten, Mittel und Wege an die Hand, 
dieſes Ziel mühelos zu erreichen. An die Stelle der 
Geſtalt der Note ſetzt ſie den Namen derſelben, je nach⸗ 
dem fie eine Unter⸗ oder Obertaſte fein fol, und über⸗ 
hebt ſomit den Lernenden zugleich der Kenntniß aller 
Verſetzungszeichen. Im Uebrigen ift aus der gebräuch⸗ 
lichen Notenſchrift alles andere beibehalten, ſo daß der, 
welcher die 17 Seiten Vorübungen und die dieſen folgen⸗ 
den, luſterweckenden 18 Muſikpiecen bewältigen kann, 
auch im Stande iſt, mit Leichtigkeit zur eigentlichen 
Notenſchrift überzugehen. 


eder Art für alle Jeitungen, 

Annoncen Fachelſchriften ꝛc. der Wal 

beſorgt prompt und unter bekannt conlanten Bedin⸗ 

gungen die Central⸗Annoncen⸗Expedition von G. L. Danbe 
u. Co. in Danzig, Heiligegeiſtgaſſe 13. 


Baugewerkschule 


Verlag v. A. W. Kafemann!i. Danzig. 


Turnspiele und Liederreigen 
für Volksſchulen. 


Nach dem Miniſterial⸗Reſcript vom 
27. Oktober 1882 zuſammengeſtellt von 
J. Weichert, Königl. Seminarlehrer. 
{ 2. vermehrte Auflage. 

Steif broſchirt, Preis 60 Pfg. 


Vorſtehende Schrift iſt von den 
Königlichen Regierungen zu Marien⸗ 
werder und Danzig zur Anſchaffung 
empfohlen 


Zu beziehen durch alle Buchhandlungen. 


i Kirchenhau⸗votterie | 
zurWiederherstellungderKatharinenkirche 
b in Oppenheim am Rhein. 

Ziehung am 30. December 1886. 


1500 Gewinne und zwar zu: 
Mark 12000, 5000, 3000, 1500, 1000, 
5 à 500, 15 à 100, 70 à 35, 1405 à 10. 
Looſe a 2 Mk. zu haben in der 


Expedition der Danziger Zeitung. 


Bade ⸗ Artikel, 
Wollene Schlaf ⸗ Decken, 


Tricotagen für den Sommer 


in Filet, Baumwolle, Merino, Wolle und Seide, 
empfiehlt in großer Auswahl zu billigen Preiſen 


Marie Lotzin Wwe., 
14, Langgaſſe 14. (3082 


ück ˖ 
a ande . 


offerirt (8112 


©. Treptow, 


53, Jopengaſſe 53. | 


— 


Kunstärechsler Knoppä gehe Goneurswaarenlagers 


Sn 
u außerordentlich billigen feſten Preiſen. 
Das La 93 bietet in reicher Auswahl Luxus⸗ und Gebrauchs⸗Gegen⸗ 


re I ftände in Bernſtein⸗, Meerſchaum⸗, Elfenbein, Jett⸗, Korallen, Horn⸗ und 
Velocipedes N Ausverkauf, zunächſt nur in Zoppot, Südſtraße 1, beginnt am 


für Knaben empfiehlk mit den neueſten Montag, den 19. Juli 1886. 


exbeſſerungen unter Garantie zu d. 5 ; 
ile e ; Repoſitorien, Schaukäſten, Ladentiſche, Gasarme und ſonſtige Laden⸗ 


billigſten Preiſen. (Unterricht gratis.) 
1 Piernining, Langebrücke Utenſilien find gleichfalls zu verkaufen und zum 1. Oktober a. c. eventl. auch 
8100 | früber zu übernehmen. — — — „(8109 


Pay. 
- Bisyeles, 


ſowie 2⸗ u. 3: 
räderige 


Vertreter: 
E. Schulz, Marienburg. 


Re 


zu Deutsch-Krone, 


Winter⸗Semeſter 1. November, 
Schulgeld 80 M (7970 


Echt Dalmatiner 
Inſecten⸗Pulver, 


nicht zu verwechſeln mit dem weniger 


Hausmacher 
wirkſamen perſiſchen Inſectenpulber. 8 
Ich führe uur obige wirkſamſte Prima⸗ Oreas-Leinen 
55 Mane 1 für 1 ur in aller Breiten 
N amkeit geg. Motten, Wanzen, aben, 
Fliegen, Ameiſen und alle anderen Inſecten, welche radical vertilgt werden, Bett - Stoffe 


jede Garantie. und 
Fertige Einſchüttungen. 
Handtücher. Tischzeuge. 


und ohne Verpackungsſpeſen effectuirt. Jede Schachtel trägt meine Firma. D 
Neu u. practiſch conſtruirte eee e t. v. 50 5 an Gardinen 
Inſektenpulber = Tinktur, Motteneſſenz, Mottenpulver, Camphor, und 
Naphtalin, Terpetinöl, Pfeffer, Patſchonliblätter, Schwabenpulver, Wanzen⸗ Möbel- Cretonnes 
inctnr, garantirt höchſt wirkſam empfiehlt die (8056 | pfferire ich in anerkannt guten 
Apotheke und edi inal⸗Drogerie Qualitäten zu billigſten Preiſen. 


Paul Rudolphy, 


Langenmarkt 2. 


A. Eppner & Go., 


Uhreufabrilanten in Silberberg i. Schl., 
Hofuhrmacher Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs 


Ungewaschene Lanmwolle. 


kauft (8 


II. Jacobsohn, 


Altſtädt. Graben Nr. 33. 


Sbetkſtan rern, täglich friſch, Sonn⸗ 

tags bis 9 Uhr geöffnet. 

M. Jungermaun, 
Melzergaſſe 10, 

früher Ziegengaſſe 6. 


Gelegenheitskauf. 


Ein Ruſtoner Dampfdreſch⸗Apparat, 
8 pferdig, faſt ganz neu, iſt ſehr billig 
unter Garantie zu verkaufen bei 


Fr. Kommnick, 
Ladekoph Weſtpr. 

Ein gut erhaltenes Clavier 

(Flügel), Jopengaſſe 12 zu 

verkaufen. 7775 


Eine anſpruchs! ält. kath. Landwirthin 
m. ſ. gut. Z. empf. J. Hardegen 


Fer 2 i 
ISSN 

und Sr. Kaiſerl. Königl. Hoheit des Kronprinzen N 
empfehlen d. Erzeugniſſe ihrer Fabrikation verſchiedener Art. insbeſondere v. 


Taschenuhren 


in den einfachſten bis zu den werthvollſten Sorten und bietet für die 
Reellität die Anbringung des vollen Namens oder der Fabrikmarke der 
Firma in den Uhren die ſicherſte Gewähr. 5 

Alleiniges Lager derſelben im Bereiche der Provinz Weſtpreußen 
halten die Herren 04 


J. Nordt & Sohn, 


Uhren⸗ Handlung in Danzig, 
Wollwebergaſſe Nr. 18. 


8120) 


(8063 


Heute Nachmittag 5 Uhr entſchlief 
ſanft nach kurzem Leid f 
Schweſter, Schwägerin b Fan © 


Erl. Eruſtine Schnarcke, 


was wir tief betrübt anzeigen. (8115 
Danzig, den 17. Juli 1886. 
Die Hinterbliebenen. 


Bekanntmachung. 


In unſer Firmenregiſter iſt heute 
unter Nr. 1209 bei der Firma 
C. Auhuth eingetragen worden, daß 
das Handelsgeſchäft durch Vertrag auf 
die verwitwete Frau Elife Alexandrine 
Auhuth, geb. Blech, hier übergegangen 
ift, welche daſſelbe unter unperänderter 
Firma fortſetzt. Demnächſt iſt heute 
in unſer ee unter Nr. 1429 
die Firma C. Auhuth in Danzig und 
als deren Inhaberin die verwittwete 
Jia Eliſe Alexandrine Anhuth, geb. 
Dich: in Danzig, een worden. 
anzig, den 15. Juli 1886. 
Königl. Amtsgericht X. 


Bekanntmachung. 
Zufolge Verfügung 555 aneutine 
heute in unſer Genof es 
25 egiſter Ger ver ichn An 1 
eingetragenen enoſſenſchaft „Vor⸗ 
ſchuß⸗Verein Tiegenhof, Eingetragene 
Genoſſenſchaft“ in Colonne 4 einge⸗ 
tragen, daß durch Beſchluß des Auf⸗ 
ſichtsraths vom 7. Juli 1886 der 
Kaufmann Hermann Elgaſſen zu 
Tiegenhof zum interimiſtiſchen Stell⸗ 
vertreter des zeitweiſe durch eine 
mehrwöchige Reiſe behinderten Vor⸗ 
aer un Kaufmanns Salomon 
Paechter zu b 4 Ia 158 iſt. 
ae of en 14. Juli 1886. 
Königl. Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 


Für den ſtädtiſchen Haushalt 
werden pro 1886/87 an Steinkohlen 


gebraucht: 
a, Maſchinenkohlen ca. 550 Ctr., 
Nußkohlen, ca. 


b. 8500 geſiebte 
Lieſerungs⸗ 1 wollen ihre 


1845 dH“ 


1. Damm 19. 


Potrykus 


Gr. Wollwebergaſſe 10. DA = f 86. Gr. Beleg 10. K 


Wir beehren uns erg die ergebene Anzeige zu machen, daß unſer Geſchäft am 1. September er. von der Gr. Wollwebergaſſe Nr. 10 


nach dem neu ausgebauten Locale 
No. 4 (4. Saus vom Zeughauſe) 


Grosse Wellwebergasse 


verlegen werden. — Um den be ehenden Umzug zu erleichtern und das große Lager möglichſt zu verkleinern, eröffnen wir einen 


JS UE 


in allen Abtheilungen unſeres Lagers und empfehlen demzufolge zu eden 


Leinewand 
in ſämmtlichen Qualitäten und Breiten, geklärt Herrſchafts⸗ und Ge 
ezüge. Handtücher, Teller⸗ 
Sta 


erabgeſetzten Preiſen: 
er. 


andtücher, Küchen: 
Herz, Jenſtertücher. 


Profeſſor Dr. Jäger's 


Normal: Unterkleider 


zu Fabrikpreiſen. 


Corsets. 


und ungeklärt, für Wäſche, Bettlaken u. 
Dowlas, Renf er Baht S 

* enfprce adapolams, irti 
in allen Qualitäten und Brei 125 u 


Graue abgep 
in guter Qualität, 


Mittwoch, den 21. d. Mts., 


epaßt und vom Meter. 


verſiegelten Submiſſions⸗Offerten — DE” Vettivanren. BE 0,25 an, Tricottaillen und ⸗Kleidchen. 
mit ent der A t — ] Ein chüttungen für Unterbetten, Oberbetten, we bgepaßt 3,50 an, 
nehft einer ollenpri be lis ebene] Kifen, für Heerſchatts⸗ und Geffndebetten. e 0,30 an Gardinenſtoffe 
hlohn gratis! Rippenhandtücher 0,30 an, in N 7906 19227 und creme, Mull mit Tüll 
4 


Na 0 
Böhmiſche e und Daunen in garantirt ſchwere Jaquard⸗Handt de 


Vormittags 11 Uhr, aubfreien Qualitäten. rdinen 
in . Bureau III. auf dem Rath⸗ 1 Wäscheartikel. Demite, Dante e in ee Au 
hauſe einreichen. Unſer großes Lager e d Wäſche er: u ganz er W I en Preiſen. 

Die näheren Bedingungen, welche lauben wir uns ganz beſond 3 Beachtung zu Schürze eilig chſt ffe 
bon: iben Suhmittenten zu aut empfehlen, und zwar für © Atlas⸗ und Cachemirſchürz 2 Panama: und Elſäff er W oſſe. 
dere en ſind, 1120 5 esche man Taghemden, Nachthemden, Jacken. een Alpacca⸗Schürzen, bunte 39 und Küchen⸗ as 

der Dienftftunden eingeſehen wer den. Unterröcke, Joupons. ſchürzen, weiße u. farbige Geſellſchafts⸗Schürzen | e Nouleauxſtaffe, weiß 105 farbig. 


Flanelle, Friſaden, Moltongs. 
Flanelle für Nute und Morgenkleider, krumpf⸗ 
eie Hemdenflanelle. 
Steppdecken äh mollene Schlafdecken, Bett und 


ecken. 
aa 


Gummidecken. 
Leinene Taſchentücher 
in nur bekannt beſten und reellſten Fabrikaten, 
darunter eine große Partie 
guter feblerfreier Tücher TE 
mit nicht ganz gleichen Borten 
ganz beſonders billig. (8075 
egenheit zu Ausſtattungs⸗ Einkäufen beſonders zu empfehlen. 


Br 8 Nr. 


Auf Verlangen wird Abſchrift 
derſelben gegen Copialienerſtattung 
ertheilt. (804 9 


Morgenröcke, Flanellröcke und Pantalons. von ganz einfachem err ele ante m Genre. 
en 57 Wai a8 Bunte a Ir 
Elbing. den 13. Juli 1886. au, eee elbe ge 6 
f Der Magiſtrat. 5 a a 155 größter Auswahl, 
. nnr, — baumwollene Bezüge, echtfarbige von 25 
Si ing Bete des anten ein 1155 Meter an, leinene Bezüge, u von 37% 985 
Eiſenbahn⸗Betriebsamts ongelammel- | Meter an, e nn et e, Laken, Matratzen 
ten alten Eiſenbahnſchienen und andere Taf en 


alte Metallabgänge ſollen meiftbietend Tiſchtücher e i 
5 5 Ne T decke, 
verkauft werden, wozu ein Termin auf] Kaffeedecken, Deſſert⸗ 0 a : 


Dieuſtag, 17. A e 
enten nen nen it, Die Preiſe find für ſämmtliche Artikel ermäßigt, und erlauben wir 


in TE HERR inner 3 & 
Grosse 


en, ien ietten. 
ocken ꝛc. 


eee Wa En 
Ehemiſetts, Cravatten, 
„Ferner mmtliche 
erwäsche 
für jedes Alter, ſowohl für Mädchen u. Knaben. 


SR en 
in Filet, Netz, Macco, Merino, Seide, Wolle 
und Baumwo Basen, Herren 


Nr, Ii anberaumt worden if. 
N gebote mit der Aufſchrift „An: 
Ankauf von Schienen ec.“ 
ind u 5 dahin einzureichen. 
Die bezüglichen Bedingungen liegen 
in den Eisenbahn ⸗Stations⸗Bureaus 
zu Schneidemühl, e Dirſchau 
und Danzig lege Thor, ferner in den 
Zeitungs⸗Bureaus des deutſchen Sub: | . 
miſſions⸗Anzeiger, 0 Submiſſions⸗ 
Bee „Cyclop“ und des Central | ı 
blatt3 der Bau: Berwaltung zu Berlin 
aus und: find außerdem gegen Ein- 
ſendung von 50 3 Schreibgebühren 
von unſerm Bureau⸗Vorſteher, Eiſen⸗ 
bahn⸗Sekretär Behrendt, zu beziehen. 
Schneidemühl, den 10. Juli 1886, 
Königliches Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt 


Hamburg-Danzig. 


Done * naufte“ wird circa 
am 21. Juli von Hamburg direct 
nach Danzig expedirt. 

er Anmeldungen e u 


L. F. Mathies & 00. 


Ziehung 4. a d. 
i 2 Bierfpännige Equipagen. 3521 
3 Zweiſpännige Equipagen. 2 
1 Einſpännige Equipage. 
a N oe zum Abfahren.) ae 
find in allen dur te kenntli Verkan gitenen u haben, auch zu beziehen durch 
Loose a 2 Mark en en 3 chrader, Hannover, Gr. 1 20. 
n 5 8 im Lotterie⸗Comtoir NEUE 55 hart. und N. ie fi & So. Sul Mart 20. 3 ee 


Pommerſche 
Hypotheken⸗Actien⸗Baul. 


Im Anſchluß an 1158 bisherigen Auslooſungen und Kündigungen 
Ya ee Hypotheken⸗Brieſe dritter Emiſſion (pari rückzablbar) 
kün digen wir hiermit den Rei dieſer un, nämlich die ſämmtlichen noch 
. Stücke Littr. D. a 300 . zur Rückzahlung am an: Sannar 1887. 


11 Looſe 
für 20 Mark. 

Für Porto und Liſte 
15 Pfg. anzufügen. 


4 2 Mark 


eee 
Reeitßpferde. 


Kostenfreie Convertirung 


ſämmtlicher 


Aproc. Weitpr, Pfandbriefe. 


in Hamburg. Es ſind dies die Hypotheken⸗Briefe Nr. 1501 bis 7600 
Ferdinand Prowe Amtliche Convertirungsſtellen für Danzig ſind Am 12. Januar 1887 hört die Verzinſung auf. 
iu Dateig laut Bekanntmachung der Königlichen Weſtpreußiſchen 4 ige Rummern dune auch ae 1 e Briefe 82 55 
Beißringe 5 nel , d 28. v. Mts. bis Enten mugetauſcht werden und gebühren wir hierbet 
ien 6 ein Drittel Proc. Vergütigung. 


Provinzial⸗Launſchafts⸗ Kaſſe 
Weſtpr. Landſchaftl. Darlehns⸗ Kaſſe. 


für zahnende Kinder, 
anſtatt der Veilchenwurzel zu ge: 
brauchen, empfiehlt 
Minerva⸗Droguerie 4. Damm 1. 


Die Einlöſung aller verlooſten 3 enden Hypotheken⸗Briefe 
geſchieht an unſerer hiefigen K Sale 
Cöslin, den & 100 1886 


; Inhaber: Bei dieſen beiden Kaſſen werden sofort die -Direc ion. 
ee Pfandbriefe abgeſtempelt, zurückgegeben u. Prämien⸗ Die Haupt⸗ Dit ® re t N 
Toiletteſeifen 2c. Beträge gezahlt. (6875 Die Einlöſung reſp. Convertirung wertirung bewirken auch (7899 


in einer Auswahl von ca. 100 ver⸗ 
1 5 Sorten, von den billigſten 
bis zu den 9 1 9955 franzöſiſchen 
Sachen, empfiehlt 
n de 4. zen 1. 
6835 
Richard Zschäntscher. 


Percy Marzetti’s Thee, 
verſchiedene Sorten Kaffee, ſowie 
Cacao aus der rübhmlichſt bekannten 
Fabrik a Houten empfiehlt 1 


Baum&Liepmann 
Baunkfgeſchäft, Langenmarkt 18. 


Zur Saison 
die Bü rſten⸗ und pinſel⸗Jabrit 


Westpreussische Landschafliche Darlehns-Kasse, 


foftenfreie, ‚Gonbertirung 


weſtprenßiſcher 45 Pfandbriefe 4 


Langenmarkt 47, neben der Börſe, Niederlage Langebrücke, 
1 ihr reich ſortirtes Lager in 

Kleider⸗, Kopf⸗, Taſchen⸗ 1 Hutbürſten, Zahn⸗ und Nagelbürſten, Friſir⸗, 
Staub“, Toupir⸗ und Taſchenkämme, 


St ahl l⸗Kopfbürſten. 


Patent-, Hand⸗, Klapp⸗ if Stell: Neceſſaires zur und mit Malerei. 


eiſe⸗Neceſſaires, 

Taſchen⸗Etuis, Reiſerollen, Kammtaſchen, Kammkaſten, Raſir⸗ und Seifen⸗ 

Dich Raſirpinſel, Glas⸗ und Buchsholzröhren für Zahn⸗ und Nagelbürſten, 
Buchsholzflacons, Kammreiniger, Nagelfeilen, Nagelſcheeren, e 
Puderdoſen, Puderquaſten, Brennlampen, Brennſcheeren, Zerſtäuber ꝛc. 


Wasch- und Badeschwämme. 


Wir beſor gen dieſelbe bis zum 


f duard Weſſel, 
5 Danzig, eee Graben 32. 11 WM U = er 
Maſchinenſiohlen | 31% procentige Pfandbriefe. ei e 


„Miß onen offerixt | 8 
= unter. fofortiger Abſtempelung der Stücke. 


Meyer & Gelhorn, 
Bank⸗ 5 Wechſel⸗Geſchã aft, 


Lenzeumärkt 20. us | 


ee 


OX Dpfr. 
Ernst "Remeck, 

- 9 3 „ex 
Stahlſtä be, 5 
Tournurenfederng 


Hohlbandſäbe 
I Burſten für die Haut⸗Cultur, ſowie Frottir⸗Handſchuhe, Rückenbänder und 
fete ib an bilkaften Beeifen. | größte Auswahl, billigſte Preiſe. Srottitücer 


Hängematten. 
Parfümerie und Toilette-Seifen. 


M. J. Hallauer, | on. 
Specinl-Gefdäft für Steumufwaoren und Game. | e nn 


‚Paul Rudolphy, 4 


Landen Re > ar 8 


Die 1 Reise- ad Bade-Saison 2055 mir e 
micb meiner geehrten ine zum Färben und Reinigen von ee 


Hypotheken-Capftal 


N 


zur ersten Stelle a 4½ —4½ % offerirt 
für ein Bank-Institut (7049 
P. Pape, Hundegasse 98. 
in eleganter vierſitziger Hotelwagen 
Gee ein gebrauchter Berliner 
wagen ſtehen Sleiſchergaſſe 118 
5 Ver kauf. 

Ei ſehr 1 Sonbiirthin, in 5 
Küche erfahren, empf. per ſofort 

J. Hardegen, Heil. Geiſtgaſſe 100. 
er II. Nov. w. e. bed. Stellmacher 
m. g. Z., verh., nach J. Hardegen. 


Suche zum 1. October eine ein⸗ 


fache fleißige 


Wirthin, 


erfahren im Kochen, Yu, der 
vieh⸗ und Kälberaufzucht. Gehalt 
Aden . San ice 
erbete 


Caroline Hilgendoril, 


Dom. Morienſelde 1 hl; pr. 
So 
i In unſerm Getreide » &om= 
8 


miſſions⸗Geſchäft iſt die 11885 
che von Ion Stellung als lands 


lingsitelle zu belegen. (7887 
Su 
wirthſchaftlicher Beamter unter 


Haaselau Stobbe. & 
Leitung des 84 do oder als Rech⸗ 
nungs falle reſp. Hofinſpektor. 
efällige Offerten unter R. S. 133 
poſtlagernd Dirſchau erbeten. (8114. 
Eine Huch Commis, mit der dopp. 
Buchführung und Expedition 


vertraut, ſucht unter beſch. Anſprüchen 
Sieden „Offerten unt. u“ in Ber. 


welche gegen Penſion die feine Küche 
erlernen wollen, mögen ihre Adreſſen 
unter Nr. 8046 in der Exped. d. Zt g. 
niederlegen. 5 

auengaſſe 6 ifl ein Contto * 
„. = . 5 6997 


zu vermiethen. 


Ein Laden, 


in welchem ſeit vielen Jahren Schank⸗ 


und auch Materialgeſchäft mit gutem: 


Grils betrieben wurde, iſt vom 


1. Auguſt ab zu vermiethen. (7996 
Näheres Langenmarkt 20. 
interm Stadtlazareth 6, Werft⸗ 
ſtraße, ſind 2 ohnungen a 2 u. 
4 Bimmer nebſt reichlichem Zubehör, 
October zu vermiethen. 
Das Nähere dafelbft. (7937 


Vorſchuß⸗Verein 


zu Danzig, 
e Genoſſenſchaft. 
Diejenigen Mitglieder, welche mit: 
ihren Beiträgen pro 1885 im Rück⸗ 
ſtande ſind, werden behufs Ver⸗ 
meidung des Ausſchluſſes erſucht, 
ſchleunigſt die Beträge einzuzahlen. 
Danzig, im Juli 1886. (7978 


Der Vorſtand. 


Kurhaus Zoppot. 


Sonntag, den 18. Juli cr.: 


Großes Concert 


ausgeführt von der Kur⸗Kapelle unter 
persönl. Leine ne Herrn K 


Kaſſeruffnung, 6 1 Uhr. E Kufags 5½ U. 
ntree 5 1188 pro Perſon, 
Kinder 10 2. (6910 


Irkundſchaftl. Garten. 


Auch bei ungünſtigem 5958 
Heute und folgende Tag 


humoriſiſche Feirer 


Leipziger Gnartelt f. 
Concertſänger, 


Herren 5 5 Eu 1 red e. 
Friſche, Maaß und Hanke 
Anfang: zochentags 8 Uhr, Soun⸗ 
tags 7% Uhr. — Kaſſenpreis 50 der 
Kinder 25 d. Billets à 40 5 in den 
en ⸗Geſchäften der Herren F. 
Drewitz, ee J. Wüſt, 


Ho ethor 
An; 16. d. Mts. hat ſich bei mir 
ein brauner Hühnerhund mit 
weißer Bruft und weißen Zehſpitzen 
eingefunden; gegen Erſtattung den 
e und Futterkoſten 
. Krauſe, Förſter, 

under Lagſchau b. Sobbowitz. 
Druck u. Verlag von A. W. Kafemann. 


in anzig. 


Hierzu zwei Beilagen. 


Bilder aus der Tucheler Haide 
von Dr. R. Hohnfeldt. 
1. Die Haide. 


fein öde Fläche vorzuſtellen habe, auf welcher 
ein 


freilich die Haidewälder 
ſo findet ſich, daß ihr Untergrund 
l Sandboden iſt, aus welchem 
durch Vernachläſſigung und un⸗ 
vernünftige Wirthſchaft die rechten Wüſten ge⸗ 
ſchaffen werden können, wie dieſes hier und an 
anderen Orten mit ähnlicher Bodenbeſchaffenheit 
mancher der größeren polniſchen Grundbeſitzer er⸗ 
ahren hat, der aus Geldmangel ausgedehnte 
orſten abholzen ließ und nun nichts als eine öde 
andfläche zurückbehielt, auf welcher nur mit 
rößter Mühe und den größten Koſten eine neue 
ultur, ein neuer Wald wieder emporzubringen iſt. 
Glücklicherweiſe ſind aber die bei weitem 
größten Strecken königliche Forſten, in denen man 
durch andauernde rationelle Forſtwirthſchaft ſchon 
ſtolze Waldungen zu erzielen gewußt at. Die⸗ 
ſelben beſtehen faſt ausſchließlich aus Kiefern, die 
hier ein beſonders ſchönes und feſtes Nutzholz 
liefern. 1 ſind allerdings die Verheerungen, 
welche namentlich früher große Waldbrände und 
auch Verwüſtungen durch Raupenfraß angerichtet 
haben. Nicht nur, daß dadurch mitunter Quadrat⸗ 
meilen große Flächen ihren Holzreichthum eingebüßt 
haben; nein, ſchlimmer iſt es, daß der Boden es 
nicht verträgt, auf größere Strecken allen Schattens 
beraubt zu werden, da er dann zu ſehr ausdörrt 
ee Anwachſen neuen Waldſchlags ſehr 
erſchwert. 
Mag dieſes geiggt jein, um die fich zuweilen 
noch vorfindende Auffaſſung, daß die Tucheler 
aide eine ganz unwirthbare Gegend ſei, deren 
One die Cultur nichts abzugewinnen mag, zurück⸗ 
zuweiſen. 
igenthümlich aber muthet die Haide den 
Wanderer an. Sei es Sommer, ſei es Winterszeit, 
5 zeigt ſie daſſelbe Bild, es ſei denn, daß der 
inter ſie in ſein weißes Kleid eingehüllt hätte. 
Die Kiefern ſtehen zu allen Zeiten in ihrem ernſten, 
dunkeln Grün und auch der Boden iſt faſt überall 
mit einer immergrünen Moosdecke überzogen, welche 
ſtreifenweiſe von anderen, ebenfalls immergrünen 
1 unterbrochen wird: von der Preiſſelbeere 
mit ihren glänzenden Blättern, der mit dieſer zu⸗ 
Kane vorkommenden, aber noch viel geſelligeren 
e manchen Wintergrüngrten, den ver⸗ 
anderen. ö 
6 Wohl bringt der Sommer ebenfalls ſeine Er⸗ 
 geugnifle dar, doch find dieſe in den ſandigen 
Wäldern fo zerſtreut, daß fie nicht im Stande find, 
dem Geſammtbilde ein anderes Gepräge aufzu⸗ 
drücken. Findet ſich wirklich hier und da ein ver⸗ 
einſamtes Laubbäumchen oder ein Strauch, ſo 
ſcheinen ſie ſich zu bemühen, baldmöglichſt auch ein 
tieferes Grün anzunehmen, um die trübe Harmonie 
des Ganzen nicht zu ſtören. — Doch giebt es Zeiten, 
fi denen ſelbſt die Haide im Stande iſt, ein freund⸗ 
icheres Bild anzunehmen. 
Da iſt zunächſt der Spätſommer und Herhſt, 
welche den Haidelandſchaften durch die reiche 
Blüthenfülle des Haidekrautes einen ihnen eigen: 
thümlichen Reiz een An ſonnigen Tagen iſt 
die ganze Luft von ſüßem Blüthendufte erfüllt und 
15 oſe Bienen, welche des Haidehonigs wegen 
ierher gebracht worden, ſammeln denſelben mit 
emſiger Geſchäftigkeit aus dem Blüthenmeere ein. 
Vornehmlich aber dürfte die wonnige Zeit des 
ühlings zu nennen ſein. Wie überall, ſo auch 
ter zeigt ſich ein friſcheres Leben, frohe 
Farben. Es find die weißen Oſterglocken, 
die blauen Leberblümchen, die in den ver⸗ 
ſchiedenen Farbentönen von weiß, hellroth bis 
dunkelblau ſpielenden Küchenſchellen, welche uns 
auch hier an des Frühlings Erwachen erinnern; 
und können wir auch nicht die nach oben, der 
Sonne zugekehrten friſchen Triebe des Nadelwaldes 
ſehen, ſo bekommen doch die immergrünen Sträuch⸗ 
lein des Bodens ebenfalls neue Blätter, welche 
ebenſo wie die jungen Blälter der anderen ein⸗ 
geſtreuten Pflänzlein in friſchen jugendlichen Grün 
prangen. 
Doch ſchade! Dieſe ſchönere Zeit, zu welcher 
auch das Ohr durch frohen, hellen Vogelſang er⸗ 
B wird, geht nur zu ſchnell vorüber und es 
ommt der Sommer, welcher ſich hier mit ſeiner 
Wärme ſo recht einzulagern ſcheint. Die Nadel⸗ 
wälder ſind nur ſelten ſo ſchattig, daß ſie nicht der 
Sonne reichlichen Durchgang bis zum Boden ge⸗ 
ſtatteten, und dieſer, aus lockerem Sande beſtehend, 
oberflächlich mit noch lockererem Humus durchſetzt, 
ſaugt die Sonnenſtrahlen und ihre Wärme ſo recht 
begierig auf, ſo daß der Wanderer von oben und 
unten von oft mehr als behaglicher Wärme um⸗ 
geben iſt, während kühlenden Winden der Zutritt 
von den Bäumen nicht ſo leicht geſtattet wird. 
Selbſt der Regen wirkt hier nur ganz vorüber⸗ 
ehend erfriſchend ein, da der durſtige Boden ihn 
ſofort in ſich aufnimmt. H : 
Zu ſolchen Hochſommerzeiten kann man ſich 
thatſächlich kaum etwas Einſameres als dieſe 
ausgedehnten Haidewälder vorſtellen. An wind⸗ 


ſtillen Tagen mit ſonſt überall jo lachendem 
hellen Sonnenſchein ſcheint hier die Sonne 
nur weitausgedehnte, ausgeſtorbene oder doch 


wenigſtens in tiefſten Schlaf geſenkte Natur zu be⸗ 
0 10 In den en e Richtungen kann 
man meilenweite Wanderungen unternehmen ohne 
etwas Lebendes zu ſehen. Kein Menſch, kein Thier 
et ſich, nichts regt ſich, ſelbſt die alten Kiefern 
alten ihr ſo gerne murmelndes und rauſchendes 
Haupt in vollſter Ruhe, um nur nicht die rings⸗ 
umgebende Stille zu ſtören. Höchſtens wagt es 
eine Fliege uns durch ihr Summen an das fehlende 
eben zu erinnern, oder ein einſamer Raubvogel, 
der hoc) in den Lüften über die Haide hinweg. 
ſchwe t, ſchreckt uns durch ſeinen ſchrillen Schrei 
aus unſeren einſamen Träumereien empor. 
Wir wundern uns, viele Stunden lang kein 
Haus, kein Zeichen einer menſchlichen Anſiedelung 


nen, anmuthig zierlichen Bärlappen und 


Beilage zu Nr. 15950 


| Sonntag, 


zu ſehen und doch zeigen ſich unſeren Blicken fort⸗ 


während die Zeichen ſeiner Thätigkeit und ſeines 


Wirkens. Die ausgedehnten Forſten ſind auf das 
ſorgfältigſte in geradlinige Jagen eingetheilt und 
die Schnittpunkte dieſer zahlreichen, meiſt unabſeh⸗ 
baren Jagenlinien ſind mit ſauber zugehauenen 
Steinen gekennzeichnet, welche unauslöſchlich ein⸗ 
J die näheren Bezeichnungen der einzelnen 

agen tragen. Dazu kommen außerordentlich zahl⸗ 
reiche Wege, welche die Wälder nach allen 
Richtungen durchziehen, viel zahlreicher als in den 
bevölkertſten Gegenden. Aber, o Wunder! alles 
deutet darauf hin, daß hier Menſchen gewirkt haben 
müſſen, aber faſt nichts, daß es hier wirklich 
noch welche giebt. Die Wege zeigen entweder gar 
keine Spuren mehr von den Wagen, die dort ges 
fahren, oder die Wagengeleiſe laſſen auf dem 


elaſtiſchen, moofigen Grunde oder dem [ofen Sande 


nur ſo verwiſchte Spuren, daß man es ihnen nicht 
anſehen kann, wann wohl ein Wagen dort zuletzt 
vorübergefahren ſein mag. Unter dieſen zahlreichen 
Fahrſtraßen findet man einige von Weſt nach Oſt 
ziehende, die ſich durch größere Breite auszeichnen, 
aber noch weniger benutzt erſcheinen und thatſächlich 
einen vornehmlich hiſtoriſchen Werth beſitzen: 5 
die Königsſtraße und die Napoleonſtraße, welche 
angelegt wurden, als König N Wilhelm IV. 
feine öſtlichen Provinzen bereiſt 


unternahm. 2 

Trotzdem alle dieſe Wege nur ſelten vom Ver⸗ 
kehr in Anſpruch genommen werden, ſo erfreuen ſie 
uns durch die Sorgfalt, mit welcher ſie in Stand 
gehalten werden, eine Sorgfalt, die manchen anderen 
mehr bevölkerten Gegenden wohl anzuempfehlen 


wäre. Um ſich in ihrem Labyrinthe zurecht zu finden,, 


findet man faſt an jedem Kreuzwegspunkte und an 
den Spaltungsſtellen verſchiedener Wege ſauber 
aus Granit gearbeitete Wegweiſer. Auf den haupt⸗ 
REN Verkehrsſtraßen ift der lockere Sand 
ur 


Lehm⸗ oder auch Moosſchüttungen befeſtigt 0 Hai 


worden, während das lockere Waldmoos, welches 
in den trockenen 


fältig zu beiden Seiten weggeräumt iſt. 


2. Die Bewohner. 
So ſpärlich die Bevölkerung jener Ge genden 
iſt, kann es doch nicht ausbleiben, daß wir ge⸗ 
legentlich auf eine menſchliche Anſiedelung, auf 
ein Dorf ſtoßen; aber welch Anblick bietet ſich 
da unſerem Auge! Ein unordentlich durch⸗ 
einander gewürfelter Haufen von kleinen Holz⸗ 
häuſern mit ſchlechtem Strohdache, umgeben von 
einem ſchlechten Zaune, deſſen eingeſchloſſener Raum 
einen Garten vorſtellen ſoll. Das zum Dorfe ge⸗ 
hörige Land beſteht aus kahlen, dürren Sand⸗ 
hügeln, welche vielfach nur am unteren Theile, mehr 
in den Thalſohlen beacktert werden, da ſi 
doch noch eher etwas Feuchtigkeit anſammelt und 
ſodann einen nothdürftigen Anbau ermöglicht, 


während die vom Walde entblößten Anhöhen ſelbſt 


geradezu nichts hervorbringen. 


Eines der erſten Haidedörfer, in welchem ich 


mich längere Zeit aufhielt, war K. Trotzdem m 
mir geſagt hatte, daß es nicht möglich wäre, 
zu haufen, man könne weder Wohnung, noc f 
und Trank erhalten, hatte ich 2 0 das Glück 
beides anzutreffen. Das ſtattlichſte Gebäude des 
Ortes iſt nächſt der neu erbauten Schule das 
hölzerne g des dortigen Gaſtwirths. Zu 
Wohnung er f 

ſich ein einfaches Bett und desgleichen Tiſch ſowie 
Stuhl befand. Ich hatte aber die Freude, in dem 


Reſerve⸗Lieutenant M. einen Stubennachbarzu finden, 


welcher verurtheilt war, dort Monate lang zu wohnen, 
da er vom Miniſterium den Auftrag hatte, die 
dortigen Forſten neu zu vermeſſen. Mit der Ver⸗ 
pflegung ging es auch noch beſſer als ich gefürchtet; 
die gute Abſicht war wenigſtens nicht zu verkennen. 
Friſches Fleiſch gab es zwar ſelten, aber 
unjere Mahlzeit wurde doch gelegentlich durch einen 
Fiſch oder gar Krebſe verherrlicht. Viel ſchlechter war 
es mir in dieſer Beziehung z. B. in Bl. ergangen, wo 
man, um mir etwas beſonders Gutes zu geben, von 
einem Huhne mehrere Tage hinter einander Suppe 
kochte und dieſelbe reichlich mit Zucker und Zimmt 
überſtreut auf den Tiſch brachte; ſchließlich erſchien 
das Huhn ſelbſt in voller Geſtalt mit Zwiebeln 
herrlich zubereitet. — Zum Trunke gab es für 
gewöhnlich ein ziemlich ſchlechtes Bier und auch 
dieſes blieb mancherorten Tage lang aus. 

Schön find auch die Verkehrsverhältniſſe. Eines 
Sonntags wollten Herr M. und ich den Oberförſter 
H. in dem kaum 1% Meilen weit entfernten W. 
beſuchen. Aber wie hinkommen, wenn wir nicht das 
gewöhnlichſte Beförderungsmittel, unſere eigenen 
Beine benutzen wollten. Unſer Wirth, glücklicher 
Beſitzer von zwei Pferden, war nach dem ca. 4 Meilen 
entfernten Stargard gefahren, um Fleiſch und 
andere gute Sachen einzukaufen; ſonſt gab es im 
ganzen Dorfe nur noch ein Pferd, welches irgend⸗ 
wohin auf die ſog. Weide geführt worden war, 
aber ſchließlich gelang es doch, daſſelbe zu erlangen 
und einen Bretterwagen dazu, jo daß wir ſtolz 
unſere Beſuchsreiſe antreten konnten. 

Die Oberförfterei W. liegt am Schwarzwaſſer, 
einem Nebenfluſſe der Weichſel, welcher in zahl⸗ 
reichen Windungen die Tucheler Haide durchſchneidet. 
Ferner liegt W. auch an einer der Hauptlandſtraßen 
durch die Haide, dem Wege von Neuenburg nach 
Gr.⸗Schliewitz. Die Landſtraße führt dicht bei der 
Oberförſterei über das Schwarzwaſſer, und das 
merkwürdigſte iſt, daß ſich an dieſer Brücke ein 
Zollwärterhäuschen befindet, von welchem aus für 
jedes Fuhrwerk ꝛc., welches die Brücke paſſirt, ein 
Brückenzoll erhoben wird; Fußgänger genießen aber 
den Vorzug, unentgeltlich über die Brücke gehen zu 
dürfen. Die Einnahmen aus dieſem Brückenzoll 
müſſen, wie man ſich wohl denken kann, recht 
erſprießlich ſein, denn es ſoll doch faſt täglich vor⸗ 
kommen, daß ein Fuhrwerk vorüberfährt. — Der 
Hauptzweck dieſer eigenthümlichen Einrichtung iſt, 
noch einen anderen Menſchen in der Nähe der 
Oberförſterei anſäſſig zu machen. 5 

Wer wohnt denn alles in der Haide? — Um dieſe 
Frage zu beantworten, ſeien die Städtchen und 
größeren Ortſchaften ausgeſchloſſen, weil dieſe mit 
dem Kern der Haide, dem aden Waldreviere, nichts 
zu thun haben; dann bleiben eigentlich nur noch 
die Beamten des Waldes und die Waldarbeiter 
übrig, ſowie einige Krugwirthe und wenige Hand⸗ 
werker, welche ſich nebenbei ebenfalls durch Wald⸗ 
arbeit Verdienſt ſuchen. 

Die Oberförſtereien liegen, ſoweit es angeht, 
in größeren Ortſchaſten, ſelten jo einſam wie W. 
Die Oberförſter ſelbſt ſind dabei dann aus Mangel 
an anderen geeigneten Perſönlichkeiten Amtsvorſteher 


die Waldarbeiter. Ganz richtig iſt dieſe 


ſo durchſetzt zu fein, es iſt aber von Seiten der 


ben, ibm 10 verbängnikbullen Zug nach Oßen 
großen, ihm ſo verhängnißvollen Zug na en [Man 
verwaltung geht noch weiter, indem hier noch das 


Abgeſchafft, noch weiter beſteht, weil hierdurch allein 


eiten jo feuergefährlich iſt, ſorg⸗ 


hier 


ielt ich eine kleine Kammer, in welcher 
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und Standesbeamte, womöglich gleich für mehrere 
Bezirke. Die Wohnungen der Förſter ſind faſt durch⸗ 
weg ganz iſolirt mitten in den Wald geſetzt, ſo daß 
die Förſter, abgeſehen von ihrem Dienſtlande, durch⸗ 
aus auf den Wald mit ſeinem Dienſte angewieſen 
ſind. Die Hauptmaſſe der Bevölkerun Kun aber 
ezeichnung 
inſofern nicht, als ſelbige in den Walddörfern an⸗ 
fällige kleine Grundbeſitzer find. Es genügt aber 
nur einen Blick auf die ihnen gehörigen Ländereien 
zu werfen, um ſofort zu der Einſicht zu kommen, 
daß dieſelben nicht im Stande ſind eine Familie zu 
ernähren; die Hauptnahrungsgquelle liegt vielmehr 
in dem Verdienſt durch die Waldarbeit. Um be 
Leute, meiſt Polen, welche in ihren Lebensbedürf⸗ 
niſſen außerordentlich anſpruchslos ſind, an die 
Scholle zu feſſeln, um alſo jederzeit den nöthigen 
Vorrath an Arbeitskräften zu haben, werden ihnen 
von Seiten der Forſtverwaltung mancherlei Ver⸗ 
günitigungen zuerkannt, welche in anderen, Frucht: 
bareren egenden nicht vorkommen. 

Findet ſch im Walde ein kleiner See, ein Bruch 
mit Wieſe, ſo kann man ſicher ſein, daß die⸗ 
ſelben nicht fiskaliſch, ſondern bäuriſch ſind. Für die 
Forſten ſelbſt ift es freilich kein ſonderlicher Gewinn 


enn; nicht gut möglich, alle dieſe kleinen 
Enklaven aufzukaufen, da ihr Beſitz für den kleinen 
ebensfrage iſt. Ja, die 


Mann geradezu Forſt⸗ 


Hütungsrecht im Walde, welches anderorten längſt 
die armen Leute im Stande ſind, ſich eine Kuh zu 


halten. 
TER 3. Das Schwarzwaſſer. 


ji as Schwarzwaſſer iſt eine Perle der 
Haide und man kann an feinen Ufern 
die ganze öde Haide vergeſſen: aus den 
Augen, aus dem Sinn. Das Thal des Fluſſes 


Und geröllreichen Grund giebt es vielfach lac 
en 


Die Abhänge ſelbſt laſſen ebenſowenig die 
aidedürftigkeit erkennen. Dort giebt es Laub⸗ 
äume und Sträucher in ſchönſter Fülle, die 

einen faſt glauben machen könnte, man habe 

künſtlich angelegte parkartige Anlagen vor ſich. 

Hier findet man neben der knorrigen Eiche, der 
ſtolzen Rothbuche und der zierlich krauſen Weiß⸗ 

huche, dem lieblichen Ahorn, der Bienen anlockenden 

Linde und der ſaftgrünen Eſche, neben 1 5 

gen Espe, mancherlei Weiden, der weiß⸗ 
zen Birke und der waſſerliebenden Erle die 

it ihren ſtrengduftenden Blüthen und 
die Krammetsvögel anlockenden Vogel⸗ 


herabhängenden Blüthentrauben ſowie 

uſchmeichelnde Heckenkirſche mit den ſanften 
„ röthlichen Blüthen und ſchönrothen 
n Früchten. Ferner breitet hier der mark⸗ 
je Hollunder feine großen flachen, weißen 
Blüthendolden aus, ſowie der wilde Schneeball 
mit ſeinen rothen Früchten hier verſuchen die uns 
durch ihre weiße Blüthenfülle anlockenden Schlehen 
und Weißdorngebüſche uns durch ihre Dornen den Weg 
zu verſperren, dabei lden deo von der gelb⸗ 
blühenden Berberitze, wilden Roſen und dem alles 
umwindenden Hopfen. Als niedere Sträucher giebt 
es da noch beſonders rothe und ſchwarze Johannis⸗ 
beeren, den giftigen Seidelbaſt mit feinen an⸗ 
lockenden rothen Beeren, den ſich am Boden hin⸗ 
ziehenden und nur ſelten ſich ſchüchtern in die Höhe 
wagenden Epheu. Dazu iſt der Boden mit den 
ſchönſten Waldblumen beſät, ſo daß man oft von 
dem reichlich⸗üppigen und vielgeſtaltigen Pflanzen⸗ 
ol zauberhaft umfangen werden kann, zumal 
im Angeſichte des blinkenden Fluſſes, in deſſen 
Rauſchen wohl auch die hohen Kiefern des unſeren 
Blicken entrückten Waldes melodiſch einſtimmen. 

Es feſſelt das Schwarzwaſſer aber nicht nur 
als poetiſcher Silberfaden, der ſich durch die Haide 
hinzieht, ler Aufmerkſamkeit, ſondern auch durch 
ſeine practiſche Ausnutzung. Ein ſchiffbarer Fluß 
iſt es durchaus nicht, ſelbſt abgeſehen von den zahlloſen 
Windungen. Denn wenn wirklich die Tiefe ſelbſt 
für größere Kähne hinreichend wäre, ſo iſt doch die 
Strömung eine für die Fahrt allzu reißende, wozu 
noch häufige Stromſchnellen hinzutreten. Dieſe 
Waſſerkraft bleibt aber nicht unbenutzt, ſie wird 
zum Treiben einer ganzen Anzahl von Säge⸗ und 
Mahlmühlen verwerthet. 

Trotzdem ſich das Schwarzwaſſer nicht recht 
vom Menſchen beherrſchen laſſen will, bleibt es 
ihm aber doch nicht erlaſſen als Transport⸗ 
ſtraße zu dienen. Auf ihm wird ein hervorragender 
Theil des Nutzholzes der ausgedehnten Waldreviere 
in verkehrsreichere Gegenden befördert und zwar 
auf die denkbar einfachſte Weiſe: Daſſelbe wird, ſei es 
in Kloben geſchlagenes Brennholz oder ſonſtiges 
Nutzholz, aus dem Walde ohne weiteres in das 
Waſſer geworfen und der Strömung überlaſſen, 
welche es bis zur Einmündung des Schwarzwaſſers 
in die Weichſel bei Schwetz hinführt, mo) es 
dann wieder e wird. Zur Auseinander⸗ 
ſetzung der gelieferten abe aus den ver⸗ 
ſchiedenen Oberförſtereien giebt jede derſelben ein 
Verzeichniß des hineingeworfenen Holzes jeder 
Gattung und es muß die Geſammtmenge mit der des 
aufgefangenen Holzes übereinſtimmen, da nur wenig 
Verluſte durch Senkholz ſtattfinden und Diebſtahl 
bei der ſo dünnen Bevölkerung ſo gut wie ausge⸗ 
ſchloſſen ift. f 

Selbſtverſtändlich geht das Hinabtreiben des 
Holzes nicht ganz glatt vor ſich, da es ſich häufig 
genug an den Ufern verſtaut, ſo daß mitunter Holz⸗ 
verſtopfungen in der ganzen Breite des Flußbettes 
ſtattfinden. Um dieſe zu beſeitigen, wird alljährlich 
ein beſonderes Flößercommando ernannt, welches, 
aus einem Oberförſter, mehreren Unterbeamten und 
Arbeitern beſtehend, den Abfluß und die Bewachung 
des Holzes zu beſorgen hat. Die größeren Ban- 
hölzer werden der Regel nach von den Händlern 
ſchon im Walde ſelbſt gekauft und haben dieſe dann 
auch die weitere Verantwortung für das richtige 
Hinabführen des Holzes; daſſelbe wird von ihnen 
zu dem Zwecke entweder beſonders gezeichnet oder 
auch zu Flößen verbunden den Fluß hinabgeführt. 


und zu 


lkirſche mit den langen dünnen Aeſten 


er Danziger Zeitung. 


Bermiſchtes. 


* [Die Sitte der Polterabendfeier] iſt ein uralter 
deutſcher Volksbrauch, deſſen erſtes Vorkommen ſich am 
deutlichſten am Niederrhein und im Bergiſchen nach⸗ 
weiſen läßt. Das junge Brautpaar hatte En ſeines 
Vorlebens, etwaiger Liebeshändel und dergleichen bei den 
Altersgenoſſen eine ſehr ſtrenge Kritik zu beſtehen. Fiel 
dieſe ungünſtig für beide Theile aus, ſo gab es, je nach 
der Art des Falles, einen beſtimmten Schabernack, wie 
Katzenmuſik, Aufſtellung einer Vogelſcheuche, Häckſel⸗ 
ſtreuen oder leeres Stroh dreſchen. Fand man aber an 
dem Paare nichts auszuſetzen, ſo wurde eine allgemeine 
Betheiligung in Ehren bei der Hochzeit beſchloſſen. Die 
Betheiligung begann mit dem Polterabend. Um dem 
jungen Paare eine glückliche, 1555 Wohnſtätte zu bes 
zeiten, wurden aus dem Hauſe, welches als eheliche 
Wohnung beſtimmt war, die böſen Zank⸗ und Plage⸗ 

eiſter ausgetrieben. Zu dem Zwecke wurde in dem 
Haufe ein Mordſpeckakel vollführt. Alle Fenſterläden 
wurden geſchloſſen, jede Oeffnung zugekeilt und nur die 
Hausthür weit offen gelaſſen, durch welche die Geiſter 
entwiſchen konnten. Dann ward oben unter dem Dache 
mit ſchrecklichem Gepolter begonnen, mit Waſſer in allen 
Winkeln herumgeſpritzt, mit Stöcken auf Wände und 
Salsikfelung geklopft und mit Bannſprüchen Spiegel: 
echterei getrieben, um die Geiſter zu bannen 
berjagen. Von ohen ging es abwärts 
durch alle Räume bis in den Keller und dann 
fürchterlich tobend die Kellertreppe hinauf zur Hausthür 
hinaus. Bruchſtückweiſe hat ſich dieſe Sitte durch gan 
Deutſchland noch erhalten. Am meiſten verbreitet i 
der Gebrauch, in der Nähe der Brautwohnung dadurch 
zu lärmen, daß man den ganzen Vorrath an ſchadhaftem 
Töpfergeſchirr mit Gewalt zertrümmert. In den Städten 
iſt die urſprüngliche Bedeutung des Polterns am Hoch⸗ 
zeitsvorabend bereits aus dem Volksbewußtſein ge⸗ 
chwunden, ſo daß man den Polterabend nur noch als 
bſchiedsfeier aus dem Junggeſellenſtande anfteht und 
durch Lieder, Vorträge und dramatiſche Aufführungen 
dementſprechend begeht 
Ilmenan, 15. Juli. Folgender Stoßſeufzer wird 
ee Senn von einem Sommerfriſchler aus Ilmenau 
zugeſandt: . 5 
Grau in Grau — nirgends blau 
Iſt es jetzt in Ilmenau, 
uften, 10 en, kalte Füße, 
trippenhafte Regengüſſe, 
Tonia aus Ot und Weſt. 
ortgeſetzter Hausarreſt! 
laugefrorne Menſchennaſen 
Naß der Weg und naß der Raſen, 
Melancholiſch — blaſſe Roſen 
Pelsbeſetzte Badehoſen, 
Warmbier, Grog und Eierpunſch 
Nerzpelz ſtiller Herzenswunſch; 
itze nur bei Grand mit Vieren, 
onſt iſt's wahrlich zum Erfrieren, 
Kalt der Braten ſelbſt bei Tiſche — 
Vivat hoch die Sommer ſriſche! 5 

Aehnliche Klagen kommen aus ſchleſiſchen Bädern: 
überall will ſich der Sommer noch garnicht ſo recht ein⸗ 
ſtellen dieſes Jahr. 


Näthſel. 


I. Hexen⸗Recept. 


e er 
Miſcht daun das Junerſte Hirne 
Und eines Fürſten Haupt im Nu — 

Sowie ein halbes Ei dazu, 

Die Hälfte noch von Eurem Geld — 

So iſt der Zauber hergeſtellt: 

Ihr habt dann eine deutſche Stadt, 

Die ausgedehnten Handel hat. 


Geſchwiſter L. 


II. Charade. 

Die Erſte fuhr vor grauen Jahren 
Mit Vater Noah's Arche einſt hinaus. 
Die Zweite war — ein Schutz vor den Gefahren — 
Des tapfern Ritters wohlbewehrtes Haus. 
Das Ganze ift Dir, hoff’ ich, gleich bekannt: 
Ein ſchöner Ort, nicht weit vom Meeresſtrand. 

x J. A. H. v. Brüſebeck⸗Barden. 


III. Akroſtichon. 

Die Anfangsbuchſtaben der Worte, welche aus folgen⸗ 
den 34 Silben gebildet werden ſollen, ergeben von oben 
nach unten geleſen den Namen eines deutſchen Dichters, 
die Endbuchſtaben von unten nach oben geleſen eine ſeiner 
Dichtungen: a 

au, ba, bach, bak, ca, de, dot, e, er, fer, fres, he, ho, 

i, i, la, li, lin, man, me, nach, nie, non, ri, ris, ro, 

rol, ſa, ta, ten, ti, up, weih, zont. 

Die Wörter bezeichnen: 1. Ein Feſt. 2. Den Namen 
einer Perſon aus dem alten Teſtament. 3. Einen Baum. 
4, Einen griechiſchen Schriftſteller. 5. Eine Göttin. 6. 
Ein Gebirge. 7. Einen Mädchennamen. 8. Einen Aus⸗ 
druck für Geſichtskreis. 9. Einen bekannten neueren Schrift⸗ 
ſteller. 10. Eine beliebte Tabaksart. 11. Eine Villa bei 
Rom. 12. Eine Stadt in Spanien. 
Otto und Meinschen⸗Danzig. 


IV. Quadraträthſel. 

2 a, 6 e, 2 i, 5 l, 2 m, 2 O, 2 r, I t, 2 u, 1 v 
ergeben, in ein Quadrat von 25 Feldern vertheilt, von oben 
nach unten und von links nach rechts geleſen: 1. einen 
Mädchennamen, 2. einen Fluß in Deutſchland, 3. eine 
Säure, 4. einen Collectivbegriff, 5. einen militäriſchen Begriff. 

Fränze⸗Langfuhr. 


Auflöſungen 


der Räthſel in der vorigen Sonntagsbeilage: 
1. Scheinheiligen — Held ee 9. Trieſt. 3. Seil — Lies. 
tehtag. 


smgaroBsag quvingaag 
aldyck 239 Aayyıngvag 


Richtige Löſungen aller Räthſel ſandten ein: Margarete 
Fuhrmann, Jenny Perkuhn, n Selma Fuhrmann, Betty 
Ullerich, Curt Senne, Richard Himperling, ax Kuhne, Viola Mefloc, 
„Margarethe aus dem Olymp“, Gertrude Müller, Olga Jahn, R. Janzen, 
Hans Hoffmann, ſämmtlich aus Danzig; George Sch.⸗Neuſtadt, Aſchenbrödel 
aus G., Max Hä—ke⸗Bohnſack, Bertha Z.⸗Heinrichswalde, „Das Re⸗ 
ſultat“⸗Zoppot. 


J. (1, 2 
Rump (2, 3) aus Benzin; cee. 8 0 (1, 2, 4), Otto Negen⸗ 
„B., H. u. F.⸗ 
Anna Schulz⸗Stuhm (2, 3, J, Eliſe Solsöitter Neifahenane bl 00. 


Verantwortlicher Redacteur H. Röckner in Danzig. 
Druck und Verlag von A. W. Kafemann in Danzig, 


Bekanutmachung. 
Bei der am 19. April 1886 er⸗ 
folgten Auslosſung der auf Grund 
des Allerhöchſten Privilegiums vom 
8. September 1881 ausgefertigten 4 
rozentigen Anleihe » Scheine des 
ropinzial⸗ Verbandes der Propinz 
eftpreugen, — Ul. Ausgabe, — find 
folgende Nummern ausgelooſt worden: 

Littr. A, über 3809 Mark: 
Nr. 3. 24. 40. 48. 51. 84. 

0 151. 162 und 190. 

Litir. B. über 2000 Mark: 
Nr. 6. 11. 24. 42. 66. 70. 
85. 95. 105. 169. 177. 
180. 217. 277. 285. 288. 
EN 430 185 375. 405. 

„480 und 490. 

Littr. O. über 1900 Mark: 

Nr. 2. 10. 18. 48. 49. 


107. 111. 124. 137. 159. 


167. 177. 208. 235. 341. 
359. 367. 375. 3886. 391. 
f 437. 434, 443 und 476. 
Site, D. über 569 Mark: 
Nr. 1. 32. 87. 122. 
208 2225 
255. 257. 279. 294. 
305. 353. 419. 429. 
477. 504. 527. 535. 
572. 574. 592. 595, 
640. 650. 659. 663. 
757. 783. 790. 815. 816. 
865. 931. 941. 943. 976 


und 999. 
Vittr. E. fiber 200 Mark: 

Nr. 4. 26. 58. 67. 76. 92. 
169. 138. 204. 
209. 258. 284. 
304. 369. 382. 
395. 409. 
424. 461. 
513. 533. 
554. 570. 
637. 710. 
792. 795. 802. 878 
897. 907. 939. 946. 
1001. 1010. 1020. 

1068. 1078. 1101. 
1143. 1149. 1192. 
1244. 1273. 1291. 
1304. 1305. 1308. 
1361. 1469, 1415. 
1463. 1476. 1477. 
1480. 1648. 1649, 
1707. 1824. 1889. 
1936. 1982. 2000. 


202. 
229. 
302. 
441. 
587. 


129. 
237. 
326. 
407. 
447. 
516. 
559. 
680. 


130. 
250. 
332. 
408. 
453. 
517. 
560. 
689. 


511. 


749. 
893. 
977. 


1899. 


Die über dieſe Nummern lautenden 
Juhabern 


Oblisatisnen werden den 
ierdurch zum 1. Oetober 1868 mit 
em Bemerken gekündigt, 
apttalbeträge von dieſem 
ei 

ſewis bei der Bank für Handel und 
nduſtrie in Berlin und bei der 
filiale der Bank 
duſtrie in Frankfurt a. M. gegen 
ückgabe der Anleihe⸗Schein nehſt 
den zugehörigen Zinsſcheinen, welche 

nach dem ab fangstage fällig werden 
und den Talens in Empfang ge⸗ 

nommen werden können. . 

Die Derziafung hört mit dem 

1. October 1836 auf und wird für 


fehlense Zinsſcheine der Betrag der⸗ 


ſelben vom Kapital in Abzug gebracht. 
Kückſtändig aus früh 

lesſungen find noch folgende 4⸗proz. 

Auleiheſcheige III. Ausgabe: 

&. aus der 

39. Kent 1 


so Mark: 


der Verlooſung 
9. April 1885: 
Liter. ©. der 1090 Mark: 
Nr. 372 und 374. 
Kite, D. über 589 Nerk: 


r. 478. 
Sittr. E. über 289 Mark: 


Nr. 327. 416 und 121. 


Danzig, den 29. April 1886. 
Der Landes ⸗Director 
der Provinz Weſtpreußen 

. Dr. Wehr. 


Bekanntmachung. 


Bei der am 19. April 1888 er⸗ i 


folgten Außloofung der auf Grund 
des Allerhöchſten Privileziti vom 
13. Mai 1384 ausgegebenen 4 Ligen 
Anleiheſcheine 


bandes der Proeinz Weffpreußen, 


IV. Ausgabe, find folgende Rummern 


Seit worden: 
itt. A. 
und 207. 
Litt. B über 2000 K.;: 
265, 303, 370 und 443. 


Litt. C. über 1000 l.: Nr. 132, 


15 266, 335 und 446. 
itt. 
209, 271, 302, 308, 627, 630, 712, 
773 und 957. 


Litt. E. über 200 „.: Nr. 22, 


197, 128, 299, 388, 401, 424, 596, 
114, 778, 810, 1054, 1133, 1187, 
1895, 1414, 1522, 1525, 1526 u. 1783. 
Die über dieſe Nummern lauten 
den Obligationen werden den 
babern hierdur 
mit \ 
die Kapitalbeträge von dieſem 


Kaſſe, Sowie bei der Meutſchen Bank 


in Berlin gegen Rückgabe der An⸗ 
zugehörigen 
Zah⸗ 
und den 
genommen 


leiheſcheine nebſt den 
Zinsſcheinen, welche nach 
lungstage fall werden, 
Talons in mpfang 
werden können. b 
Die Verzinſung hört mit dem 


dem 


1. October 1886 auf und wird für 


event, fehlende Zinsſcheine der Betrag 
derſelben vom Kapital 
gebracht. 

Danzig, den 28. April 1888. 


Der Landes⸗Director 


der Provinz Weſtpreußen. 
Dr. Wehr. 


VBekammmachung. 
Die für den Umbau der Gebäude 
auf dem Whlheim’ichen Grunpſtück 
in Conradshammer bei Oliva zu 
einer Beſſerungsanſtalt jugendlicher 
Verbrecher erforderlichen Arbeiten und 
Lieferungen ſollen nach Maßgahe 
des Miniſterial⸗Erlaſſes vom 17. 7. 85. 
verdungen werden, und zwar: 

r⸗, Maurer» und Steinmetz 
Arbeiten, veranſchlagt auf run 
4594 W. 

. Maurermaterialien, veranſchlagt 
auf rund 5927 „., 1 und 
zuſammen an einen Unter⸗ 
nehmer, ferner i 

Zimmers und Staaker⸗Arbeiten 
einſchl. Materialien veranſchlagt 
auf rund 4974 . 


* 
0 


610. 
670. 


418. 


553. 
614. 


1032. 
1116. 
1234 
1303. 
1324. 
1435 | 
1479 | 
1638. | 


daß die | frandbebingungen gegen 


1 { Tage an 
der hieſigen Lendes⸗Hauptkaſſe, 


für Handel und 
zeichnete 


eres Ver⸗ 


Verlvoſung dem [öließ ich gebunden. 
88411! 


Verbältniſſe, f 


„und polizeiliche Füdrungs⸗Atteſte 
zureichen. 


Wobnungsgelbzuſchuß von 


des Proginzial⸗Ver⸗ 


Aber 8800 „.: Nr. 79 


Nr. 16, 


D. über 500 Au: Nr. 206, 


In 
ch z. 1. Oetsber 1888 
dem Bemerken gekündigt, daß 
Tage 
an bei der hieſigen Landes⸗Haupt⸗ 


in Abzug 
(7807 


6 4. Ofenarbeiten einſchl. Material, 


veranſchlagt auf rund 3657 K. 


Verdingungsanſchlage, in welche 1130 
ie 


reiſe einzuſetzen ſind, ſowie 
gungen liegen in meinem Bureau 
zur Einſicht aus, woſelbſt auch Ver⸗ 
dingungsanſchläge zum Preiſe v. 1 K 
Beam 75 Pf. und 15 Pf. für das 
Stück verabfolgt werden. Angebote, 
verſchloſſen und mit der Auffſchrift: 
„Verdingung der Maurer⸗Arbeiten 
und Materialien, bezw. der Zimmer⸗ 
arbeiten, bezw der Ofenarbeiten“ für 
zen Umbau der Gebäude auf dem 
Aßlhelm'ſchen Grundſtück zu Con⸗ 


rabs hammer“ verſehen, find bis zum Wirkſam 


Patentirte 


Kinder⸗Geſundheits⸗Flaſchen mit 
Zeichnungen und beſonderen Bedin⸗ Brittannia⸗Metallverſchluß u. Kugel- 
Ventil ohne Gummiſchlauch und 


Korkſtöpſel empfiehlt 


Ninerba⸗Droguerie 


(8037 | 


neueſter Ernte garantirt rein und 
(953 


4. Damm 1. 


Eröffnungstermine empfiehlt iR; 
den 26. Juli d. J. 5 

Pa Sue einzufenden. Die Gebr P aetzold, 

%%% Olein | Dundegafe Rt. 38, Gde Deigergaft 


metzarbeiten und Materiallieferungen 
um 16 Uhr, für die Zimmer⸗ und 
Staakerarbeiten um 18% Uhr und 
für die Ofenarbeiten um 11 Uhr 
Vormittags. [7777 
Der Zuſchlag erfolgt innerhalb 3 
Wochen nach dem Eröffnungstermin. 
Danzig den 10 Juli 1886 


Der Königliche Baurath. 


W. Schm. 


Bekanntmachung. 


„Die 1. Lehrer⸗ und Organiſten⸗ 
ſtelle an der Schuſe in Gr. Zünder, 
welche durch Benfionirung des bis⸗ 
berigen Inhabers zum 1 October cr. 
vacant wird, foll anderweitig beſetzt 
werden. 
Das Einkommen der Stelle beirägt 
446 Mark mehr als die Schulord⸗ 
nung als Minimum vorſchreibt. 
Bewerber um dieſe Stelle wollen 
ihre Meldungen unter Beifügung 
ihrer Zeugniſſe binnen 3 Wochen bei 
uns einreichen 2 (8015 
Danzig, den 12. Juli 1886 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Reſtaurations⸗Berpachtung, 

Die Neſtaurationen auf den Bahn: 
höfes zu Altfelde und Zucken nebſt 
den dazu gebörigen Wohsräumen 
ſollen vom 1. September 1386 ab 
verpachtet werden. . 

Interreſſenten erhalten die Ver⸗ 
portofreie 
Einſendung von je 0,75 A an unſern 
Bureau⸗Borſteher frei zugeſandt. 

Es können dieſe Bedingungen auch 


in unſerm Amtsgebäude eingeſehen 


werden. 5 . 
Jeder Bewerber hat nach Eintra⸗ 
gung der von ihm angebotenen Pacht 
in das betreffende Bertragseremplar 
daſſelbe mit Vor⸗ und Zunahmen 
beutlich unterſchrieden an die unters 
Behörde bis zum 2. ah 
J. Vormittags 12 Uhr zurückzu⸗ 
ſeuden, an welchem Tage die einge⸗ 
gangenen Gebete in Gegenwart ber 
etwa erſchienenen Bieter werden ge 
öffaet werben. 
Die Bewerber 
Gebote bis zum 20. 


ind en ihre 
uguſt er. eins 

ugleich mit 
em Angebot haben die Bewerber 
eine kurze Darflellung ihrer fruheren 


ſowie Qxualificatiens⸗ 


} eins 
(8070 
Danzig, den 14. Juli 1886. 


Kgl. Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt. 


Belsunimsdung. 
Die Stelle eines Cbeuſſeeaufſehers 
für die CThauſſeeſtrecke ISablau bitz zur 


Lreisgrenze bei Mirotken im Kreile 


Pr. Stargard, mit welcher ein Ein 


Tilſter Sahnen , 
Meuſchateller, 


Nom a dour, 


Nane 
ersien Freisen 


BRSCER 
Rrlinder dar eruRgmates palain 
AHLZARIRTIRTE (scho Bizengall \ 
Untelu anderer beltebter SCHRLIE 
&COPIR-TINTEN, soyie verw 


ERRRRRR SPECTALITÄTEN, ® 


Zrägerwellbled 


Eifenconſtructionen. 


Potthoff & Goll, 


Berlin N, Triftſtraße 12. 


; ist für 
jede Oslonislwsaren- 
Handlung esfabrungs- 

gemäss des beste, er 


kommen von täglich 2,50 . und ein | folgreichste Mittel zur Hebung des 


72 verbunden it, fol 
October 


d. J. ander weit 
werden. 


Verſorgungsberechtigte 


zum 1. 


verſonen, weſche ſich 
Stelle qualificiren, werdes 
zur Bewersung um biefe Stelle auf⸗ 
I gefordert Dem Beserbangsgeſuche 
ud ein ſelbſt geſchriedener Lei i 
der Civil⸗Berſorgungſchein, ein Füh⸗ 
| rungbatteit und etwaige Qualifikatiens⸗ 
Atteſte beizufügen. . (8086 
Pr Stargard, den 15. Juli 1886 


Der Kreis⸗Ausſchuß des 
Kreiſes Pr. Stargard. 
ee enen 


(Baugewerk-, Masch bau-, 
Kunsttischler- u. Malersehule) 


Buxtehude 


Ar. Hamburg. Bodentemdnto nerd. RN 
Fachschule. Ponsienet billig. 


Bau sworkschule u \ 
Eekernfärde. 


Wintersemester: I. Hey. — Vorsursun: Getbr. 
Reifeprüfung v. Königl. Prüfungacomm. 
Lestenfr. Ansk : Pie N. 


Unter Verschwiegenheit 
ohne Aufsehen werden auck brieflich. 
in 3—4 Tagen frisch entstand. Unter- 
leibe-, Frauen- und Hautkrapkbeit 
towie Pchwächozuständse jeder Art 

ündlich und ohns Nachtheil geheilt 

arch den vom Staats approbirten 
öpesialarzt Dr. med. Meyer i. Berlin, 
Mur Rronesstrasse 36, O Tr., 
von 12 — 2 Uhr. Veraltete und ver- 
aweifalte Fälls ohenf, i. sehr kurz. Zoid. 


@ N 25 N 
Jedes Hüßneraugt, 
| Hornhaut und Warze wird in kürzeſter 
Zeit durch bloßes Ueberpinſeln mit 
dem rühmlichſt bekannten, allein echtes 
Nadlaner'ſchen Hühneraugenmittel aus 
der Rothen Apotheke in Poſen ſicher 
und ſchmerzlos beſeitig. Carton mit 
Flaſche und Pinſel 60 Pf. f 
Prämiirt mit ber höchften Aus⸗ 
zeichnung, Goldene Medaille. 
Depots in Danzig in der Raths⸗ 
apotheke, Elefanten⸗, Engliſchen 
eugarten⸗, Hendewerks⸗ und Königl. 
Apotheke, ſowie in allen Droguerien, 
und in den Apotheken zu Prauft 
Langfubr und Zepto. 7039 


Fehr. 


Handſchube, Handtücher, Riemen, ſo⸗ 
wie Seifentüczer empfiehlt in großer 

. Auswahl (8087 
Minerba⸗ Drogerie 


4. Damm 1. 


jährlich gesammten Wasrenumsgtzes 


Militaie⸗ | treide, Feigen u. 8. 
ür bie beſagte wesentlichste 
hiersurch Zeit- und Brennmaterial, sind daher 


Unsere 
Kafleebremner in Grössen von 


beſetzt 3 bis 100 kg Inhait, auch brauchbar 


zum Rörten von Üscao, Malz, Ge 
w ergeben 
Ersparnisse an 


im Betriebe höchst rentabel. 
Eımmericher Haschinen- 


enslauf, Fabrik und Eisenglesserei 


van Gülpen, und 
von Gimborn, 
Kmmerich am Rhein. 
Auch nach Westpreursen 
bereits eine grosse Ansahl Kaffee- 
brenner geliefert. 5 


Abschlüsse durch Bd. 
Mollenhauer in Danzig. i 
„ Tamarinden-COnser ven. e 


allein. Verfart. Apeth. KANOLDT, gatha 
Mild⸗ und reizlos wirkendes Abführmitt 

(gegen errpolden, Migräne, Le 

lo Ta Fönen Fe von alt 


ſtionen ꝛc. 


Jenohiment Veda, erfeiſchender ‚Haren 
Wirkung auf dad Wervaumgeiuften, Wer 
Fault un Mppeilt cht uren, verträglie) 
für den Fa ſten Magen. 


Seri d ee Wr. in den Kpothekel 
Alle bieles amen In. 


na äb ungen mar beriange anzid 
5 18 Efe en 5 
Free Pit Auternatianalear 
1 Wesren⸗Fabrik 
Tü 
— Gummiar tikel. 
N Inl.Gericke BertinHW.7 


Alttaleir.68 


5 


9 
EN = 


DieObstweinbereltung, 


Von Joh. Beettner, Ohſtwein⸗ 
Anleitung zur rationellen 
Kultur der Johannisbeeren, Stachel⸗ 


produzent. 


Beeren, Himbeeren, Brombeeren ꝛc 


und zur Herſtellung eines vorzüglichen 


Weines aus ihren Früchten. 3. Aufl 


Preis 1c. Die nach dieſer Methode 
bereiteten Fruchtweine können getroſt 
jede Concurrenz mit den echten unver⸗ 


fälſchten Nebweinen aufnehmen. 
23. Fretzbeßf's Verlag, Oranienburg 


Dieniner billig, basr oder Raten, 


Arik Weidenslaufer, Berlin NW 


; Geſucht auf 


ein Grundſtück 5 
20000 gut. 
zur zweiten ſicheren Stelle. 


Gef. Offerten unter Nr. 788 
d Ztg. erbeten. 


D 


läge erhalten 


„General⸗Anzeiger“, Berlin 8 W. 61. F. Damen fre 


Schwammhalter 


(7766 


Gummi Bälle! und Damen. 
| Kg y ; 2 als das Beſte Gummi⸗Tabaksbeutel! 
g Ess Gummi⸗ auf dieſem Gebiete empfehlen kann. Gummi⸗Badekappen. 
Sglonbälle Dieſe Wring⸗Maſchinen er⸗ Rafraichisseure. 


r 
i. verſchloſſenen Sour N 
. Ports 29 A 


er Tin ubiläums-Kunst-Ausstellungl 


der Königl. Akademie der Künſte, geöffnet täglich von Morgens 8 bis Abends 10 Uhr. Abends werden die N 
Ausſtellungsräume elektriſch beleuchtet. Eintrittspreis für den Ausſtellungspalaſt und den Park von Morgens 
ee Boom 10 Ule Stornens ab: 502. eee 


Carl Bindel, Gr. Wollwebergaſſe Nr. 2, 
Special⸗Geſchäft für Gummiwaaren. 


Abwaſchbare Meine anerkannt guten vernickelten Abwaſchbare 


„Tiſchdecken Wilde: \Summi-Schreit: 
Banden | Meinge-Mafhinen | Unterlagen 


Wandſchoner! 
(Bleiſtiftſchrift iſt leicht abzuwaſchen)! 


Gummi⸗Kopfliſſen 


zum Aufblaſen, in eleganten Stoff⸗ 
muſtern. 


Gummi ⸗ Armbänder 


in neuen eleganten Deſſins. 


Gummi⸗Kämme, 


nur prima! 
Stahl⸗Kopfbürſten! 
Reiſerollen! 


Gummi⸗Hoſenträger! 


Gummi⸗Gamaſchen für Herren 


R 


(Schwamm drüber!) 
Waloleumplatten! 


Gummi Damenſchürzen 
von 3,75 H. ab. 
Gummi ⸗Kinderſchürzen! 
Gummi ⸗Kinderſervietten! 


| Gummi-Spielfachen 
Neu! 1 1 


Imitation 
(garantirt unſchädlich). 
Gummi⸗Puppenköpfe! 


„Original Quick dry“. 
„ap PrUY Tau“ 


haben ſich ſeit Jahren vorzüglich be⸗ 
währt, weshalb ich „Quick dry“ 


paren an Wäſche, Heizmaterial, 


„ (ederleicht)! rbeitskraft und Zeit ſehr 
Bälle zum Aufblaſen bald weit mehr, als die Aus⸗ 


gabe für ſolche Maſchine ber 


find bequem in der Taſche zu tragen [ trägt!! 


N 2 
72 Herren-Regenröcke, 
leichte, einfache und Doublerüöcke! 0 
Damen-Regenmäntel | \ 


— 
e N 


empfehle als beſten Schutz der 
Garderobe bei Regenwetter 


ell, Danzig, 
Fleiſchergaſſe No. 7, 
Lieferant der Kaiſerl. Poſt ſeit 1854, 


empfiehlt Luxus Wagen aller Art, fertigt, 
unter Garantie, Geſchäfts⸗ und Laſtwagen, 


Feuerwehrwagen, Straßenſprengwagen, RR > 
ferdebahnwagen, Kraufenwagen. = = 
3 Keparatuven, Staatsmedaille. 


ageutheile 


Preuß. Lotterie⸗Looſe 

ur Hauptziehung 174. Pr. Lotterie (Ziehung v. 30. Juli bis 14. Auguſt 1886, 

auptgewinn 450000 K. baar) verſendet gegen Baar: Originale: / a 360, 

% 8 150, ½ à 72 K; ferner kleinere Antheile mit meiner Unterſchrift an 

in meinem Beſitz befindlichen Original⸗Looſen: % 30, 116 15, Us 7,50 c. 
Carl Hahn, Lotterie⸗Geſchäft, Berlin 8 W., Neuenburgerſtraße 25. 

7042) (gegründet 1868.) a 


feinſte Lackirungen 


Trockenes und geſundes 
Kiefern⸗Klobenholz 
1. Klaſſe 

offerire mit A. 5 per Raummeeer fre. 
Bahnhof Danzig. Desgl. ſtarke ze 
ſpaltene Knüppel mit . 4 per Raum⸗ 
meter fre. Bahnhof Danzig und über⸗ 
nehme die Anfuhr nach Uebereinkunft. 
Das Holz ſteht auf meinen Lage 
plätzen Steindamm 12/13 und Schill: 
gaſſe 1 zur gefl. Anſicht. (8057 


Adolph Zimmermann, 


Holzmarkt 23. 
Total: Ausverkauf des Special⸗ 
Geſchäftes für Gummiwaaren 
Breitgaſſe 17, f 
Faulengaſſenecke. 8090 
Waſſerdichte Betteinlagen für Kranke, 
Gummi⸗Regenröcke u. Tiſchdecken, 
Gummi⸗Luft⸗ u. Waſſerkiſſen, 
Gummi⸗Kämme und Armbänder, 
Kinder⸗ u. Wirthſchaftsſchürzen, 
Gummi ⸗Strippen u. Hoſenſchoner, 
Gummi ⸗Schweißblätter und Broſchen, 
Gummi ⸗Schläuche zum Wein⸗ und 
Bierabfüllen, zu Irrigatoren, 
Waſſerleitung ꝛc. 7 
Gummi⸗Patent⸗Wäſche, 
Asbeſt⸗ und Tuckspackung, 
Treibtiemen, Jalouſieriemen, 
engl. Feuſterputzleder von 60 O Al 


2 Wichtig für deutſche Damen! 
Keine schlechtsitzenden Kleider mehr! 
Die Geſellſchaft 


ſchaf 
für wiſſenſchaftliche Zuſchneidekunſt 
Berlin W., Leipzigerſtraße 114, 

lehrt unter Garantie jeder Dame in 
einigen leichten Lectionen das Zuſchnei⸗ 
den nach Maaß jedes Kleidungsſtückes, 
welches von Damen oder Kindern ge⸗ 
tragen wird, ſo daß es in vollendeter 
az Weile ſitzt. Keine Vorkenntniſſe im 

Zuſchneiden oder Kleidermachen find We 
erforderlich, Jede Dame empfängt ihren 
Unterricht beſonders, da nicht ganze 
Klaſſen von Schülerinnen zuſammen 
unterrichtet werden. Hierdurch werden 
die Damen in den Stand geſetzt, zu 
der ihnen am paſſendſten erſcheinenden #2 
Zeit zwiſchen 9½ Uhr Vormittags bis 
6 Uhr Abends wochentäglich zu kommen 
und zu gehen. Diplomirte Lehrerinnen 
können von der Geſellſchaft auf Wunſch 
in Privathäuſer geſandt werden, um 
daſelbſt Damen in unſerem Syſtem 
auszuhelden — ebenſo auf's Land oder 


N) E 

nach Provinzialſtädten, in denen noch — Artikel 
keine Agenturen errichtet find, in denen Mummi⸗ aller Art, 
aber mehrere Damen eine Klaſſe bilden Qualität, ſowie Gummi 


Buche „ jomi 5 
Wäſche, das Praktiſchſte für den 54 
mer empfiehlt und bérſendet A. 0 
Theising jr., Dresden. (% 
Preisliſte freo gegen 10 2. Malle 
Eine oberſchl Waſſermühle m 0, 
frz. St., Walzenſt, Fahrſt, Reinl 
Land, beit. Saat,“ 
ſtete Waſſerkr., 10 


wollen. Auch ſtellen wir unſeren ſämmt⸗ 
lichen Schülerinnen Zeugniſſe der Reife 
aus, ſobald ſie ſich das Penſum voll⸗ 
ſtändig angeeignet haben. . 
d voller Beſchreibung wird franco und gratis an 
ede Adreſſe verſandt. } 
0 Die Bedingungen find folgende: et 
Unterricht in den Lehrſälen der Geſellſchaft bis zur vollſtändigen Der 
herrſchung des Syſtems der wiſſenſchaftl. Zuſchneidekunſt einſchließl. 
des Empfanges eines completen Satzes von Inſtrumenten 20 . 
Privat = Unterricht in der Au Ralf der Schülerinnen oder 
brieflicher Unterricht bis zur Reife in der wiſſenſchaftlichen 
Gase ben d einſchließlich des Empfanges eines compl. 
atzes von Inſtru menten 40 di. 
ür Damen, melde Klaſſen von 4 oder mehr Schülerinnen bilden, 
tritt eine Preisermäßigung ein. 5 
Hen werden in jeder Stadt verlangt, um als Lehrerinnen 
unſeres Syſtems zu fungiren. . a 
a welche Agenturen in Provinzialſtädten zu übernehmen 
wünſchen, können bei Anfrage unter der Bezeichnung „Agentur“ nähere 
Einzelheiten franco u. gratis erfahren (7044 


Sede & Kreyssig, Danzig, 
Brodbänkengaſſe 11, 704¹ 
Alleinverkauf von Mollerup's Dampf⸗Cylinder⸗Schmier⸗ 
Apparat, Reiſert⸗, Stauffer⸗, Tovote⸗Schmierbüchſen,; 
Nadel » Schmiergläjer ꝛc., Prima Maſchinen⸗Oele, 
conſiſtentes Fett ꝛc., Putzwolle, weiße u. bunte, Putztücher. 


ede ü 
| Börſen⸗Speeulation. 
Geſucht von einem erſten Berliner Bankhauſe für Danzig ein durch⸗ 
aus zuverläffiger Agent, Derſelbe müßte Eingang in die beſſeren Danziger 
Waarenhändlerkreiſe haben und üher gute Referenzen verfügen 
N Adreſſen sub F. Z. 59 an Rudolf Moſſe, Berlin W., Friedrichſtraße 
Nr. 66, erbeten. (7964 


ungsm., 102 Ar. 

Gaſtw, voll. Inv, 
Lage, fof. m. 23000 Thlr. Anz. z. on 
Nachw. durch d Exped. d. Ztg. u. 79 


Ein Colonialwaaren⸗ und 


Schankgeſchäft «| 
zum October zu pachten geſucht. ON 
u. 99 pofilag. Marienburg erbeten. 


Eine antike Uhr 
im Kaſten mit feiner Malerei ne, 
Harfe ⸗Spielwerk 
Kleiderſchrauk, nußbaum, 
verkaufen Altſtädt. Graben 54. 15 

ſuche zu Martini Stellung a 
IJ Scheer, bin 2 Jahre in a 
bei Prauſt und beziehe mich auf 9 2 
Empfehlung meines jetzigen Hen, . 
Ich bin auch bereit eine Kuhmeſ 
Stelle anzunehmen. ( 
Uliszeck aus Schleſiel 


Eine tüchtige 


Directriee 


für feinen Putz wird bei hohen ie 


geſucht bei x 
Marta Weiss. 
Saalfeld Oſtpr.ſ 


Deere 2 e 


er = ol 
Druck u. Verlag von A. . N Jet! 
mn Denis, 


